254. 


Abannemenis für Lodz: 
8 Rbl., halb. 4 Rbl., viertelf, 2 MEI, 
| menstlih 67 Kop. Yrimuimerando, 
Bär Undksättige: 
ertel jährlich 2 Nöl. 40 Kap. pränumerando. 


Inſertionsgebähr: 
Für die Petitzelle oder deren Raum 6 Kop., 
für Reklam 


en 15 Kop, 
Preis eines Exemplar 5 Rob, 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


— — 


"Fir die Herbit-.umd Winter-Snijon 


empfehle mein äußerſt reich und neu afjortirted Lager von ine und ausländiſchen 
Herrenkleider⸗Stoſſen. 


Sh. Wutlre, Hirttu-Garderoben-Geſchäft, 
| Evangeliſche Straße Neo. 5. 


Dettellnugen werden aui Verlangen in 24 Stunden ousastüpıt. 
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HOTEL MANNTEUFFEL. 
Täglich trifft ein friſcher Transport 
1 Holländischer Auſtern ee 


ein. 
ie Kegelbahn iſt noch für einige Tage in der Woche zu vergeben. 
J. Petrykowski. 
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—Photographiſche Anstalt 
von a 
L. ZONE R, 


Dzielnaſir. Nr. 13. 
Aufnahmen ohne Rückſicht auf die Witterung 


gegenwärtig 
nur von 9 Ahr Vor- bis 3 Uhr Nachmittags. 
Portraits und Gruppen in beliebigem Format. — Specialilät: R⸗productionen von 
alten Bildern, bis über Lebensg'öße, in naturgetreuer Ausführung. 
BE 


WARSCHAU, 
im Theatergebäude unter den Colonnen, 


ik und Magazin von Briltant-, Gold- und Silber-Waaren, 


Lehlt eine reichhaltige Auswahl von Brillanten, Perlen und bunten 
ſelsteinen ohne Einfassung; Gröste Auswahl von Bracelets, Bro- 
en und Ohrringen mit Brillanten, Perlen, wie auch mit farbigen Edel- 
en; Goldene Bijouterie; Cigarren-, Cigarretten- und 
ndholz- Etuis; Griffe für Spazierstöcke und Schirme, Flacons 
Farfums, Ronbonnieren, Mleistiſthalter, Breloques, 
schiedene Kunst- Gegenstände, ingdold und Silber ele. — 
Ages Assortiment in dieser Branche! „..iäh 


| REELL FESTE PREISE 


N 
U 


— 


hochgeſchätzten Publikum zur gefäll igen Kennt⸗ 
e, 50 ich im Haufe Nr. 7 Konſtantinerſtraße 
ein 


1 
Reſtaurant 
aß ſtädtiſcher Art mit allen Be quemlichkeiten, wie 


s, Geſellſchaftszimmern und Familienzimmern ꝛc. 
Inet habe. Ausſchank von Reich'ſchem ſowie 


Niniejszem mam honor doniesé szanowne) pu- 
blisznosei, ze ot worzytem 


Restauracye 


przy uliey Konstantynowskief N 7 ze wszelkiemi 
wyyodami Jak: gabinety, pokaj fam lijne i towa - 
rzyskie ect. Piwo zagranieine, miejscowe 1 Reichs 
2 Warszawy. Bufet i kuchnia stojg pod kierunkiem 
dzielnych specyanstöw. Wielki wybör wina röZne; 
pl won Wemen verschiedener Marken. Früyſtuck, | satunku, Sniadamia, Obially i Kolacye wyboro 
Brtiip und Abendbrod aus ſtets friſchem Proviant |: przy bardzo przystepnych cenach. Ustuga szybka, 
en Preiſen. Vorzüglihe Bedienung. W Gzwartki i Niedzieli flaki garnuszkowe. 


unter fachmänniſcher Leitung. Reichhaltige 


— 


Donnerſtag, den 19. (31.) Oktober 1895. 


Lodzer Tageblatt 


N * NN NN 


arr. re 
75 


Nana AAA 


| Henryk 


ſeine Stellung ſofort oder ſpäter zu 


15. Jahrgang. 


Nedaction und Expedition: 
Dzielna- (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Sanufkripie werden niet jurfingerilt. 
Redactions⸗Sprechſumden von 9—12 Uhr Bormitlags, 


Im Auslande td ermmmt Inſertionsauſtrage: Haasanstei 

& Vogler A.-G., Ham Königsberg / P. oder derenn 

en. 

In Warſchau: Onger's Fe et Annbne en „ Burtun 
Wierübowa Nr. 8. 

In Motu: I. Schabert, L. und E. Metzl & Oo, 


Na sezon Jesienny i Zimowy 
polecam moj swieno zaopatrzony sklad w wielki wybör 


tutejszych I zagranicznych towärow... "0 


Ch. 'Wulke, Magazyn Ubiorow Mezkich, 
Ewangelicka Nr. 5. 


Na Zgdanie zamöwienia moga bye wykonezene.w;2& godzinach 


Das mit dem Junungs⸗Atteſt verſehene, 
neneröffnete 


| Herren: Gurderoben-Magazin 


Betrifauerftrane: Nr. 83, parterre, 
übernimmt Aufträge zur Aus führung aus eigenen und geliefer en Stoffen, fertigt an: 
für Geiſtliche, ſowſe alle in das Schn iderfach ſchlagenden Arbeiten. 


J. Rosozinski, 


Uniformen für Schüler, Anzüge 
Pünktliche und reelle Bedienung wird e » 


1 Lodz. BeirilanersStrane, 
Magazin von Brillanten, Gold⸗ und Silberwaaren 
jowie von goldenen und filbernen Herren⸗ und Damen⸗Uhren, Reichhaltige Auswahl — 
von Brillanten, Perlen und farbigen Edelſteinen ohne Einfaſſung; Größte Aus“ | 
wahl uon Bracelets, Broſchen und Obrringen mit Brillanten, Perlen u. ſ. w. e 
Goldene Schmuckſachen, Cigarren, Eigarretten: und Zündholz⸗Etuis. N 
N RMeelle, fee Preiſe. 


x 
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1 e eee e eee 
0 j 
Hotel, Continental'-Pintsch 
Hotel Continental -PIntscherz 
Moskau Theaterplatz, f „Srübkäde 4 
von „ 

Haus Schurawlew. = 2 Gänge und Kaffee 75 Kop. 8 
1 E : 2 
7 Mittageſſen . 
2 von 2 bis 8 Uhr Abends ? 
2 zu 1 und 2 Rbl. > 
2 Abendbrod ? 
5 à la carte. ? 
EEE A . 3 Separate Cabinets. 0 

* e en 2 Anſträ den üb : Für Balle, . 
.. gt un. &) un Oreäkgafanu br Defraunhn  2 

Aufzug nach allen Etagen, Telephon, Bannenbäber 2 W and auf der Provtap i gang mäßigen 
4 Leſehalle mit ruſſiſchen und ausländiſchen Zeitſchriſten, 2 4 
& Vorzüzliche Küche. . Mäßige Preiſe. ag ? Das Reſtaurant iſt bis 3 Uhr Nachts > 
4 Zimmer von 1 Nbl. 50 bis 15 Rel. ro Tag. 8 geöffnet. > 


Per . . Q . R e 
1 25 5 

A. Censar, Zahnarzt, | 

langjähriger Praktiker, ausgebildet im königl. 8 ul a u d. 

Zahnärztlichen Inftitute in Berlin, wohnt jeßt par 

Petrikauer⸗Straße Nr. 58 im Haufe des St. Petersburg. 

Herrn Freund, gegenüber der Poznanskiſchen Nies — Se. Majeſtät der Kaiſer hat 

derlage, neben dem Hauſe des Herrn Schweikert. in Anbetracht deſſen, daß der außergewöhnlich 
lange Marſch der V Transbaikaliſchen 
Artillerie⸗Diviſion von Rjaſan nach Nertſchinsk 


Außer allen zahnärztlichen Behandlungen, 
Specialität: Plombiren ſchadhafter Zähne 

mit glänzendem Erfolg nur unter aufopfernden 
gemeinſchaftlichen Anstrengungen aller Chargen der 


mit Gold. 
Diviſion, von den höchſten bis zu den niedrigſten, 


Die Kanzlei ſowie bei verſtändiger und energiſcher Leitung und 
des vereideten Rechtsanwaltes Fürſorge ſowohl der Batterie⸗Kommandeure, als 


100 auch beſonders ” Dipiſions⸗Kommandeurs zu⸗ 

N rückgelegt werden konnte, dem letzteren, Oberſten 

Elzenberg Sſotoleweki, den Allerhöchſten Dank, den . — 

Ae e 28, Haus Neicher rie⸗Kommandeuren, ſämmtlichen Offizieren und im 
ne Vorauszahlung Klaſſeurange Stehenden — das Monarchi 

das Jucaſſe allerlei Guthaben Wohlwollen eröffnet. Den Untermilitärs ah 1 


beſorgt auch das Entreiben von Beträgen auf Grund ge | = RI: a 4 
richtlicher Gpecutiondbriefe (Wyrok's) ae. Rußlands. Se. Majeſtät den Zariſchen Dank für braven 
— — 2 85 Dienſt kundgethan und den Feldwebeln und Che⸗ 


. — | > ee 10 Bst, den Brurmmeiten 


" 1 . a und Unteroffizieren zu 5 Rol. und den Gemeinen 
Ein junger Mann, 


zu 2 Rbl. pro Mann geſchenkt. 
— Mit der Entwickelung d j ia 
welcher in einer größeren mechaniſchen Weberei ace e den 1 
1 Jahre als Practikant thätig war, wünſcht 


ſenbahnneßes macht ſich jetzt, wie der „Pet. 
Herold“ ſchreibt, ein bedetender Mangel an Inge⸗ 
nieuren der Wegecommunicationen bemerkbar. Wie 


verändern. Suse Zeugniſſe ſtegen zur Seite. wir erfahren, plaut daher das Minifterium der 


| in ins und ausländischen Bier, Buffet und Küche 
! 
r 
v 


n Donnerſtag und Sonntag; Topf⸗Flaki. 
hang Z uszanowaniem 

f . Gefl. Offerten unter S. S. 100 an die 

R. Jerzykowskı, Restaurator. Expedition dieſes Blattes erbeten. 


eſtaurateur. 


— 


erzykowski, R 


Wegecommunicationen die Gründung einer zwei⸗ 
ten Lehranſtalt, welche als eine Art Vorſchule für 
das Inſtitut der Ingenieure der W 

tationen dienen ſoll. In Folge dieſer Reform wird 


in das Inſtitut der Wegecommunicationen, welchem 
nur die oberen Claſſen verbleiben ſollen, eine weit 
größere Anzahl von Zöglingen aufgenommen wer⸗ 
den können. 

— Cholera⸗Bulletin des IIpan. Bier.» nach 
den dem Medizinal⸗Departement bis zum 14. 
October c. zugegangenen Daten: 


Gouvernements. Berichtsperiode. Erkr. Geſt. 
Wolhynien v. 17. bis 28. Sept. 1448 608 
„24. bis 30. Sept. 1453 582 
Kiew (Kreis Ber⸗ 
ditſchew) „17. bis 23. Sept. 31 24 
Kiew (Kreis Ber⸗ 
ditſchew) „24. bis 30. Sept. 28 13 
Küften⸗Gebiet „20. bis 26. Sept. N 


0 27. Sept. b. 3. Oct. 3 

— Die Vorarbeiten zu der Gebirgsbahn 
über den Kankaſus haben, wie der Tpamxanuns“ 
erfährt, bereils begonnen. Der projektirte Schie⸗ 
nenweg ſoll bei der Station der Wladikawkas⸗ 
Bahn Dar⸗Koch feinen Anfang nehmen, den Fluß 
Urach überſchreiten und die Anfiedelung Su⸗ 
Digar berühren. Ju einiger Entfernung von die⸗ 
ſer Ortſchaft wird der unumgängliche Tunnelbau 
ſeinen Anfang nehmen. Der Tunnel wird eine 
Länge von 15 Werft haben. 


Das Finanzminiſterium, 
ſeine Ziele und deren Verwirklichung. 


um den Umſchwung im Finanzminiſterium 
verſtehen zu können, muſſen wir einige Jahre 
zurückgreifen und uns in turzen Worten ein Bild 
ogvon machen, wie das Smanzminiſterium 
früher war. 

Damals beſtand die Hauptthätigkeit des 
Minifteriums im Anleihe⸗Aufnehmen mit Hilfe 
des Auslandes, Stenererhöhen und Befriedigen der 
Geldbedürfniſſe des Staates, im Grunde genom⸗ 
men eine Rentei im großen Maßſtabe, welche von 
der ihr verliehenen Macht und den ihr zu Gebote 
ſtehenden Mitteln keinen ausgiebigen Gebrauch 
machte. Die Reichsbank, ſeine Hauptſtüßze, z. B. 
war ein ſtarres, auf einen verhältnißmäßig kleinen 
Kreis ſich beſchränkendes Inſtunt ohne Initiative, 
eine Bank, welche, obgleich Reichsbank, nur für 
einige Klaſſen der Bevölkerung arbeitete und bei 
der Emiſſion der Staats⸗Anleihen nur ſelten bes 
theiligt war. 

Vom Miniſter von Bunge theoretiſch vor⸗ 
bereitet, von Herrn von Wyſchnegrudſti in's 
veben gerufen, ißt die Thätigkeit des Miniſterſums 
von Seiner Excellenz dem Zmanzminiſter 
Herrn von Witte zur vollen Blüthe entwickelt 
worden. 

Sein erſtes Beſtreben war, ſich vom Auss 
lande unabhängig zu machen, den Curs des ruffi⸗ 
ſchen Rubels der Berliner Speculation zu ent⸗ 
ziehen und mit den Mitteln des Staates ich zum 
Herrn des Geldmarktes aufzuſchwingen. 

Herr von Witte ſuchte den Bedürfniſſen des 
Staaicg für Eiſenbahnbauten und andere pro⸗ 
ductive Ausgaben, den durch die fortſchreitende 
Technik bedingten Anſprüchen des Heeres und der 
Marine gerecht zu werden, indem er zur Conver⸗ 
tirung der Staats⸗Anleihen ſchritt und die er⸗ 
Iparten Zinſen zur Verrentung der für den Staat 
nothwendigen Summen verwandte, auf dieſe 
Weiſe eine weitere Belaſtung des Steuerträgers 
vermeidend. 

Von dem Geſichtspunkt ausgehend, daß die 
Landwirthſchaft das Fundament des Staates und 
es für das Land immer noch vortheilhafter ſei, 
von der heimiſchen Induſtrie eiwas theurer, als 
vom Auslande billig zu kaufen, ſchritt Se. Excel⸗ 
lenz zur Unterſtützung der erſten und Entwickelung 
der zweiten. 

Der Herr Miniſter veranlaßte eine Conver⸗ 
tirung der von den ſtaatlichen und privaten Agrar ⸗ 
banken emittirten Pfandbriefe, verlängerte die 
Dilgungsfriſten und erleichterte dem Landwirth 
die Rentenzahlungen, doch hiermit nicht genug, 
machte er ihm auch den Credit der Reichs bant 
zuganglich, ihm damit die Möglichkeit gebend, 
Meliorauonen vorzunehmen, neue Maſchinen an⸗ 
zuſchaffen und vor Allem ihn in die Lage ſetzeno, 
zum Verkauf ſeiner Producte nicht mehr der Noth 
gehorchend, ſondern freiwillig im geeigneten Moment 
ſchreiten zu können. 

Der Herr Finanzminiſter veranlaßte die 
ſtaatlichen und priwaten Eiſenbahnen, ihren 
Bedarf im Inland zu decken, und erlaubte nur 
in ſeltenen Fallen, wenn die einheimiſche In⸗ 
duſtrie nicht liefern konnte, den Bezug aus dem 
Auslande. 

Da die inländiſche Induſtrie den in Ausſicht 
ſtehenden Anſpruchen des Reiches für die Sibi⸗ 
niſche Bahn nicht genügte und Se. Extellenz beim 
inlandiſchen Kapital nicht das Entgegenkommen 
fand, weiches er erwartete, ſo zog er die Kapi⸗ 
talien des Auslandes herun, um eine Moman⸗ 
Induſtrie zu ſchaffen und die Eiſen⸗Induſtrie und 
Eiſenvahnvedarfsfabrikation auf eine leiſtungs⸗ 
fähige Höhe zu heben. Selbſt die Einwendung, 
daß das ausländische Kapital den Verdienſt außer 
Landes ziehe, konnte den Miniſter hiervon nicht 


abhalten, denn im Grunde genommen, geht nur 
ein kleiner Theil der Dividende hinaus, aber wie 
viel Arbeitslohn, Steuern, Abgaben ꝛc. bleiben 
im, Lande, und es iſt beſſer, 
Bodens werden mit 
Kapital gehoben und Tauſenden von ruſſiſchen 
Handen hierdurch Arbeitsgelegenheit verſchafft, 
als jene blieben ungehoben und Rußland bezöge 
die Producte nach wie vor aus dem Auslande, 


und Fabriken; das Kapital mußte ſich gewöhnen, 


die Schätze des 


zum Theil ausländiſchem 


d. h. dieſes erntete den ganzen Verdienſt. Preußen 
hat eine ähnliche Epoche durchgemacht. Dieſes 
Land mit ſeiner jo hochentwickelten Montan⸗In⸗ 
duſtrie verdankt den erſten Anſtoß und Aufſchwung 
im Rheinland und Weſtfalen dem, nun ſchon 
längft zurückgezahlten, engliſchen Capital. 

Den beſte henden induſtriellen Unternehmungen 
wurde Kredit bei der Reichsbank eröffnet und in 
dem Beſtreben, alle erwerbenden Klaſſen zu heben 
und zu ſtärken, wurde dieſer Kredit auch dem 
Kleingewerbe zugänglich gemacht. 

Wir ſehen deshalb überall Gewerbe und In⸗ 
duſtrie in gewinnbringender Thätigkeit ſich regen, 
reden und vorwärts kommen, und auch die Land⸗ 
wirthſchaft verzweifelt nicht in dieſer für ſie ſo 
ſchweren Zeit, weiß fie doch, daß fie an der Re⸗ 
gierung eine Stütze hat. 

Eine Folge der Convertirungen iſt ein allge⸗ 
meines Sinken des Zinsfußes, aber nicht allein 
der au der Börje gehandelten Papiere, ſondern 
auch der privaten Obligationen auf Güter, Häuſer 


mit einem geringeren Procentſatz zufrieden zu ſein, 
Zum Theil war es gezwungen, um ſeine Ein⸗ 
nahmen aufzubeſſern, fi der Induſtrie zuzuwenden 
und auf dieſe befruchtend zu wirken. 

Dieſer Uebergang hat ſich Anfangs, bei dem 
eonfervativen Sinn des Kapitals, nur langſam 
vollzogen, aber in letzter Zeit große Dimenfionen 
angenommen. 

Hierdurch iſt eine höhere Kapitalbewerthung 
der Actien und Obligationen eingetreten, anderer⸗ 
ſeits ſind durch Zuweiſung großer Aufträge die 
Dividenden der induſtriellen Unternehmungen ge⸗ 
ſtiegen oder eine Steigerung wird erwartet, was 
eine weitere Erhöhung der Kapitalbewerthung zur 
Folge hat. Früher rechnete man bei Banken mit 
einem Zinsfuß von 7 pCt., bei Induſtriewerthen 
mit 8 PCt., während man heute bei einer Ver⸗ 
zinſung der Staatspapiere mit 4 pCt. (abzüglich 
Steuer 3% pCt. netto) zufrieden iſt, bei ſicheren 
Unternehmungen 5¼ —6 pCt. und bei induſtriellen 
Unternehmungen 6½—7 pCt. für das in den 
Actien angelegte Kapital zu erhalten. Das hat 
zu einer durchgängigen Erhöhung der Curſe geführt; 
daß die Spekulation bei Bewerthung einzelner Unter⸗ 
nehmungen zu weit gegangen, kann nicht geleugnet 
werden. 

Hierauf jedoch die Geldknappheit hauptſächlich 
zurückzuführen, lönnen wir uns nicht einverſtanden 
erklären, denn was der Eine zu viel zahlt, erhält 
der Verkäufer mehr. Das Geld geht nicht aus 
der Welt, ſondern wechſelt nur feinen Herrn, durch 
die exorbitanteſten Curserhöhungen werden die 
Umlaufsmitel nicht verringert, ihr Betrag bleibt 
immer derſelbe. 

Dieſe Folge der Convertirung der ſtaatlichen 
und privaten Anlage⸗Werthe hat in England, 
Frankreich, Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn 
zu denſelben Reſultaten geführt, denn man kann 
ven Zinsſuß der Anlage⸗Werthe nicht herabſetzen, 
ohne die anderen Zinsfüße mitzuziehen, gleichwie 
man den Waſſerſtand der Natowa nicht ſenken 
kann, ohne daß der Waſſerſpiegel des Peipus⸗ 
Sees müſiakt. 

Wie ſchon mehrfach erwähnt, hat Se. Ex⸗ 
cellenz der Herr Finanzminister die Reichsbank 
mit Aus führung ſeiner Pläne beauftragt; ſehen 
wir nun, wie weit dieſes Jnſtitut den Intenno⸗ 
nen Sr. Extellenz nachgekommen iſt. 

Der Herr Finanzminiſter befahl den Ren⸗ 
teien und den Verwaltungen der Eiſenbahnen, in 
den Städten, wo Comptoire oder Filialen der 
Reichsbank vorhanden, ihre Caſſabeſtände der 
Bank fortlaufend zu überweiſen und ihren Be⸗ 
darf von der Reichsbank zu entnehmen, um das 
Brachliegen der Gelder zu vermeiden und die 
Circulation der Zahtmittel zu beſchleunigen. 

Die Reichsbank erhöhte ihr Capital um 25 
Millionen, ſchrutt zur Eröffnung neuer Filialen, 
führte die Verzinfung der auf laufende Rechnung 
eingezahlten Gelder wieder ein, übernahm die 
Auszahlung faſt aller Coupons, vereinfachte die 
Expedition des Publicums, nahm vor Allem die 
vorſtehend erwähnten neuen Greditgewahrungen 
auf, führte fie fortſchreitend im ganzen Reiche 
ein, dehnte die Discontirung auf 12 Monats 
Wechſel aus und ſuchte, ihrer Stellung als Reichs⸗ 
bank entſprechend, den Geldbedarf auszugleichen 
und den Geldvertehr im Reiche zu regeln. 

Der Credit, welcher der Landwirthſchaft und 
der Induſtrie gewährt wird, iſt zum Theil ein 
langterminirter, d. h. die Reichsvauk kann vor 
Jahresfriſt und länger die ausgeliehenen Gelder 
nicht zurückfordern. 

Dieſe Credite werden noch weiter eingeführt, 
haben ihren Höhepunkt noch nicht erreicht, jo 
daß eine kleine, aber ſtetige Verringerung der 


ſämmilicher Waaren zu fat halben, aber ſeſte Preiſen werden 1 I \ 80 De 1 f a u 


Ludwig Krykus, zur rothen 3. 19. Peirikauer-Dirape 19. a 0 
Teppiche, Läufer, Gardinen, Portieren, SBeit-, Tisch- und Schlafdecken, Tücher, Reiſe-Plaids zu bedeutend billigen Preiſen we 


geräumt uur bis zum 15. November a. c. incluſive. 
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Lodzer Tageblatt. 
Mittel der Reichsbank eintreten wird, da im Ans 


fang auf einen Erſatz durch Zurückfließen nicht 
gerechnet werden kann. Dieſer Moment dürfte 
erſt in ein paar Jahren nach vollſtändiger Durch⸗ 
führung eintreten, bis dahin wird jährlich immer 
mehr in langterminirten Crediten aus- als eine 
gehen. Hierzu kommt, daß durch den fortichreis 
tenden Ausbau der Eiſenbahnen, welcher große 
Gebiete, größer als manches Königreich, dem 
Verkehr und Handel erſchließt und die Landwirth⸗ 
ſchaft darin zu neuem Leben und verflärkter Thä⸗ 
tigkeit erweckt, immer größere Anſprüche an die 
Zahl mittel der Reichsbank geſtellt werden, 

Zum Herbſt treffen die an die Reichsbank 
geſtellten, durch die neuen Maßregeln immer mehr 
anwachſenden Anſprüche ſeitens der Landwirth⸗ 
ſchaft für die Ernte, der Importeure für die an⸗ 
zuſchaffenden Wintervorräthe von Importwaaren 
und ſeitens der Fabriken für die Vorräthe von 
Rohproducten zuſammen, ſo daß die Reichsbank 
um dieſe Zeit immer knapper mit Geld beſtellt 
iſt und im nächſten Herbſt eine noch größere 
Knappheit erwartet wird in Folge der die Ein⸗ 
nahmen überſteigenden Ausgaben für langtermi⸗ 
nirte Credite. 

Dieſe Knappheit wurde ſeither durch zeit⸗ 
weilige Emiſſion von Noten gemildert, in dieſem 
Jahre hat der Herr Finanzminiſter der Reichs⸗ 
bank Gold und Golddepoſiten zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt, welche leider nur vom Zoll, der Reichsbank 
und bei der Rentei nur für Acciſezahlungen ent» 
gegen genommen werden, ſo daß ſie beim Publi⸗ 
cum, in Anbetracht ihrer geringen Verwendbarkeit, 
wenig im Umlaufe find, in kurzer Zeit in die 
Reichsbank zurückkehren und auf dieſe Weiſe ihren 
Zweck, die Umlaufsmittel zu verſtärken, nicht voll 
erfüllen. 

Von den in letzter Zeit dem Publicum ein 
geräumten Erleichterungen im Giroverkehr hat 
die Reichsbank die Creditinſtitute, einerlei welchen 
Namen und welche Form ſie ha ben, ausgeſchloſſen, 
ob zu ihrem Vortheil, darüber ließe ſich ſtreiten, 
denn würde ſie den Creditinſtitutionen ein Giro⸗ 
Conto ſelbſt ohne Verzinſung, aber frei von 
Zahlung der Stempelmarken ꝛꝛc. einräumen, mit 
dem Rechte, auf dieſes Conto france Transfert⸗ 
ſpeſen in allen Filialen einzahlen und nach allen 
Filialen überweiſen zu können, jo würde, nach 
unſerer Anſicht, ein großer Theil der Gelder die⸗ 
ſer Inſtitute bei der Reichsbank liegen, ihre Mittel 
verſtärken und der Geldausgleich noch mehr ge⸗ 
jördert werden. 

Dies wäre jedoch nur eine kleine Aushilfe. 

Unſerer Auſicht nach müßte, nachdem die 
Reichsbank ein neues Statut erhalten, demnächſt 
die Noten⸗Emiſſion derfelben neu reglementirt 
werden. Wir denken uns dieſelbe ſo: Nach dem 
Bedarf des Reiches für gewöhnliche Zeiten wird 
eine Summe feſtgeſtellt, welche alle 3 Jahre einer 
Controle zu unterziehen und im Verhältniß des in 
Jolge der Erſchlie zung Sibiriens und Oſtaſiens 
durch die Eiſenbahnen vergrößerten Bedarfs zu 
erhöhen wäre, mit der Bedingung, daß dieſe 
Summe vom Conſeil der Reichsbank nach Bedarf 
erhöht werden kann, jedoch, um nicht eine unfin⸗ 
nige Speculation hervorzurufen, nur mit Erhö⸗ 
hung der Disconro⸗Rate um je ½ pCt. für jede 
weiter zu emittirenden 50 Millionen, z. B. 900 
Millionen Zinsfuß je nach Lage des Marktes. 
1,000 Millionen 5 PCt. für 3 Monats-⸗Wechſel 
1,050 * 5 % „ „ 3 


F 5 
1,150 * 6. * * 3 * 
Feen ö 


* 

Die anderen Termine im Verhältniß höher. 

Bei dieſer Berechnung wären die event. für 
die Bedürfniſſe der Regierung zu ermittirenden 
Noten nicht in Anſchlag zu bringen. 

Wir glauben, daß die privaten Creditinſti⸗ 
tute viel eifriger als bisher den Status der 
Reichsbank ſtudiren und beim Herannahen des 
kritiſchen Punktes und der damit verbundenen 
Zinsfußerhöhung in ihren Darlehn⸗ und Wech⸗ 
ſeldiscont⸗Operationen ſteifer werden würden, 
was eine heilſame Rückwirkung auf den geſamm⸗ 
ten Geldmarkt hervorbringen würde. 

Ein Rückſchlag auf den Noten⸗Curs wäre 
nicht zu erwarten, da derſelbe der Speculation 
entzogen iſt und nur der Entwickelung der Han⸗ 
delsbilanz unterliegt. 

Andererſeits könnte bei dieſem Syſtem ein 
Mangel an Circulationsmitieln nicht eintreten, fie 
würden nur im Verhältniß theurer werden. 

(Rig. Tagebl.) 


ages gronil. 


— Morgen, als am Todestage des 
hochſeligen Kaiſers Alexander III., blei⸗ 
ben ſammtliche Theater und Konzertlokale ge 
ſchloſſen. 

— Vom Wohlthun und vom Lodzer 
Chriſtlichen Wohlthätigkeits⸗ Verein. 
Von Jahr zu Jahr 
von Looz um viele 
Zuzugsſtatiſtik giebt darüber ausführlichen Auf⸗ 
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ſchluß. Mit der Zunahme der Bevölkerungsziffer 
vermehrt ſich aber naturgemäß die Zahl der 
Armen. Der induſtrielle und arbeitſame Geiſt 
unſerer Stadt thut zwar das Seinige, daß das 
Proletariat möglichſt herabgemindert wird, und 
das Gros der Armen ſich hauptſächlich aus ar⸗ 
beitöunfähigen, alten, gebrechlichen Leuten, auß 
ſonſtigen Halb- und Ganzinvaliden, ſowie aus 
verlaſſenen hilfloſen Frauen mit ihren Kindern 
zufommenfegt. Obwohl uns die Statiſtik über 
Zus und Abnahme der Bevölkerung nicht zugänge | 
lich iſt, dürfte die Annahme, daß in Lodz viele 
tauſende Perſonen Jahraus Jahrein unter⸗ 
Hügungsbedürttig find, richtig ſein. Wer den Blick 
offen hält, wird auch finden, daß von einem 
Theil der beſitzenden Klaſſen das Möglichſte ge⸗ 
than wird, um der Noth zu ſteuern, das Elend 
zu mildern. Man giebt geſehen und ungeſehen, 
man freut ſich, wenn Jemand, der an die Thüre 
pocht, der Hilfe würdig und wirklich bedürftig ift, 
Indeß ſtimmen wohl viele unſerer Leſer mit 
uns in der Anſicht überein, daß die Gewohnheits⸗ 
betiler weniger zu den traurigen Exiſtenzen ge⸗ 
hören, als eine andere Klaſſe von Bettlern. Unter 
ihnen befindet fi Mancher, der aus dem Bettel 
ein Gewerbe macht, und nicht aus Hunger, fons 
dern aus Geiz und Gewohnheit den Bürgern zu 
Laft fällt. Mit ihnen wollen wir uns auch heut 
weniger beſchäftigen. Unſere Betrachtung gilt 
vielmehr der großen Schaar bedrängter Armer, 
die ihre verzweiflungsvolle Lage Jedermann zu 
offenbaren nicht den Muth haben, und auß 
Schamgefühl lieber leiden, als klagen. Dieſeg 
richtigen verſchämten Armen helfend _ beizujprim 
gen durch Rath und That, iſt Menſchenpflicht 
und Gottes Gebot. Unſer ganzes Chriſtenthun 
ſteht und fällt mit der Lehre von der Nächſten⸗ 
liebe. Sie iſt das Ideal der Menſchheit, die 
Perle jeder Geſittung und jeder Intelligenz, mit 
ihr kann der Menſch die Welt fi erobern, durt 
fie wird der Menſch überhaupt erſt zum Diem 
ſchen. Ob wir vorwärts oder zurückſchauen in dir 
Geſchichte, immer wird man finden, daß die 
Nächſtenliebe der weltbewegende Factor große 
Ereigniſſe geweſen iſt. Je mehr ſich die Geſell, 
ſchaft in Staat, Haus und Familie der Auf 
übung der Heilslehre und Heilswahrheit widme, 
je mehr fie Nächſtenliebe practiſch betreibt, deſtg 
höher ſteht fie in den Augen Anderer in Bezug 
auf Civiliſation und Bildung, in Bezug auf 
Macht und Einfluß da. Einander lieben, heißt 
im chriſtlichen Sinne, human denken und han 
deln, heißt, ſich in den reinen, ächten Dienſt der 
Hilfsthätigkeit freudig zu ſtellen, und mit Wort 
und Gedanken die Sorge, den Kummer und die 
Noth zu lindern und mildern ſuchen. Die 3 böſen 
Schwestern find leider nicht aus der Welt zu 
bannen, fie begleiten wie ein ewiges Schicksal 
den Lebenspfad der Menſchen, und erſt der Tod 
befreit den Reichen wie den Armen, den Jungen 
wie den Alten davon. Das iſt der glücklichſt 
Menſch, möchten wir behaupten, der am meiften 
helfen kann. Leider gehören ſolche Menſchen in 
unſerer heutigen Zeit zu den großen Seltenheir 
ten, Man darf aber nicht aufhören, hilfsberein 
Menſchen immer mehr zu machen. In Lodz bil 
man ſicherlich für alle die von uns angeführten 

Grundſätze Verſtändniß. Wohlthun adelt, Bum⸗ 
herzigkeit ſtärkt. In dieſem Sinne find ja di 
vielen ſchönen und zum Theil großen Human 
tätseinrichtungen bei uns geſchaffen worden, un 
in dieſem Sinne werden immer noch mehr ge 


| 
ſchaffen werden, wenn das Bedürfniß es erforden f 


Unſer chriſtlicher Wohlthätigkeitsverein iſt de | 
beſte Beweis, feine Begründer haben ſich ai li 
ewiges Denkmal geſetzt, dauernder als eines ad dı 
Erz. Leider kann der Verein nicht eine ſoſc m 
Thatigkeit entfalten, wie er es gern möchte w 
auch ſollte! Der Unterſtützung bedürftige Am bi 
giebt es in Lodz zu viele! Die Anforderung A 
welche der bevorſtehende Winter wieder an de „ 
Verein ſtellen wird, find außerordentlich hoh rt 
Dabei halten aber die Einnahmen mit den u I) 
gaben entfernt nicht gleichen Schritt. Es wir bii 
viel gebraucht, es wird viel ausgegeben, Wie 1. 
mehr könnte man noch helfen, wenn ſich Jul b 
feiner Pflicht erinnern, und ein Scherflein J je 
Linderung der Armuth pünctlich und gewiſſt ve 
haft beitragen wollte. Thränen trocknen, be 
Hunger ſtillen, den Schmerz lindern, die Wü mi 
wahrloſung vor dem Abgrund zu reiten, fr wi 
doch ſehr ſchöne Werke. Warum iſt die Bethel in 
gung am Woglthätigkeitsverein eher geringer #_ 
größer, warum laufen die Jahresbeiträge fd M 
licher als früher ein. Die Frage ſtellen wir hd: 
einmal an Alle, die es angeht, in vollem Er 
Iſt man müde, gute Werke zu thun, thut E 5 
der Jahresbeitrag leid, der zur Erhaltung!“ 
Verwaltung des Unternehmens gezahlt w 
muß? In den meiſten Fällen bezweifeln 
Beides, und meinen, daß es blos an richt Lu 
Intereffe, an Hingebung, Eifer und Opfeſ m 
ligkeit mangelt. Wer die Aufgabe eines Miß Ha 
gers fo auffaßt, wie fie nur aufzufaſſen ist, hr 
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wächm die Bevölkerung] muß Mitgned des Wohlthätigkeusvereins 
Köpfe. Die Geburts und | der muß es noch werden, wenn er es nicht Ne 
iſt. Zur Zeit liegen die Verhältniſſe beim erg 
es ef, ne Hung 
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gkeitsverein ſo, daß die Mitglieder mit ern⸗ 
Sorge um die Behauptung des alten guten 
es vom wohlwollenden und wohlthätigen Lodz 

lämpfen haben. Es wird, wie gejagt, viel, viel 
rdert, und um nur die allerdringendſten Ver⸗ 
chtungen zu erfüllen, müſſen nun Einnahme⸗ 
Den aufgeſucht und ausgebeutet werden. Die 
eneinn ahmen reichen aber entfernt nicht aus, 
bedeuten einen Tropfen auf einem heißen 
in, und ſomit muß der Verein den Kampf 
Im ſeine Exiſtenz und um die Erfüllung ſeiner 
fgabe von Tag zu Tag immer wieder von 
em aufnehmen. Da dies der Fall iſt, appel⸗ 
en wir nochmals an die Herzen unſerer Be⸗ 
kerung, den Wohlthätigkeitsverein nach Kräften 
unterſtützen. Man ſammele für ihn, wo et 
gendwie angeht, erhöhe den Mitgliedsbeitrag, 
werbe um neue opferfähige Mitglieder. Die 
enlaſten einer ſo großen Gemeinde, wie Lodz 
müſſen von der geſammten Bevölkerung ger 
n werden. Sie können nicht auf die Schül⸗ 
Einzelner abgewälzt werden. Alle und Jeder 
N daher ſeine volle Schuldigkeit, zumal jetzt, 

Krankheit, Sommer, Noth und menſchliches 

d überhaupt während der Winterszeit greller, 

ſonſt aufzutreten droht. Der Herr jagt: 
as Du an dem geringſten meiner Brüder 
t, das haſt Du für mich gethan!“ Man 
che ſich das ſchöne Wort zu Eigen, d. h. man 
dle danach! 

— Ein barmberziger Samariter. Auf 
in Wege nach Chojny brach am Dienſtag gegen 
und ein alter Bettler, von einer plötzlichen 
mung betroffen, zuſammen und blieb hülflos 
en. Verſchiedene Leute paſſirten zu Fuß und 
Wagen die Stelle, ohne ſich um den Alten 
kümmern, endlich aber kam ein armer Arbei⸗ 

des Weges, der ſich feiner erbarmte. Dieſer 

e Mann lud den Greis auf ſeine Schultern 

ſchleppte ihn bis nach ſeiner an tauſend 
itte weit entfernten Behauſung, wo er ihm 
heute die nach ſeinen Kräften mögliche 

ge angedeihen läßt. Ehre dem braven Manne! 
— Verkaufsſtellen für Poſtwerth⸗ 
chen. Seit Jahren find auch in Lodz die 
gen an der Tagesordnung, daß es hier zu 
Ag Poſtexpeditionen zur Aufgabe von Stadt⸗ 
Ubriefſchoften und von Briefen nach Auswärts 
. Dabei vergrößert ſich fortgeſetzt die Stadt, 
der Correſpondenceverkehr nimmt zu. Zwar 
(vor Kurzem unſere Poſtverwaltung mit der 
tung zweier Nebenpoſtämter den Anfang ger 
„aber in anderen Stadttheilen, wo ſie nicht 
chtet wurden, empfindet man dieſe Zurück- 
ug ſehr unangenehm, weil auch hier das Be⸗ 
ni für eine erleichterte Briefabgabe bezw. 
den Kauf von Briefmarken ſich als ſehr groß 
usſtellt. Bis demnach alle Stadttheile mit 
tern gleich bedacht find, möchten wir einem 
Mach gehegten Wunſche Ausdruck geben, daß ſich 
eflverwaltung entſchließen wolle, Privatver⸗ 
tellen von Briefmarken, und Correſpondenz⸗ 
in überall in der Stadt und möglichſt zahl⸗ 
einzurichten. Wir hoffen, daß man einer 
gung des Wunſches näher tritt, und die 
fauföftellen ins Leben ruft. Ueberflüſſig wer⸗ 
ie durch das Beſtehen von Poſtfilialanſtal⸗ 
n allen Stadttheilen nicht. 
e Der neuliche Schneefall ſcheint 
ur ein Anachronismus geweſen zu fein. 
Sonne ſcheint wieder fo heiter, wie an den 
. aten Herbſttagen. Der October endigt daher 


* e, als der ganze Verlauf geweſen iſt. Hoffent⸗ 
n I beibt der Winter noch recht lange fern, und 
8 MMovember holt das an ſchönem Wetter nach, 
je as er October verabfäumt hat. 

— An die Herren Hausbeſitzer. Wir 
ie iſichtigen vom 1. November an in unferem 
, heblatt eine ſtehende Rubrik unter dem Titel 
n ßohnungen zu vermiethen“ einzu⸗ 


e. feen, in welcher jede Anzeige für den 
eis von 1 Rbl. 50 Ko p., welchen man 


d her für nur dreimalige Inſertion zahlen mußte, 
el enge täglich veröffentlicht wird, 
er die Wohn ung vermiethet iſt. Die 
ir en Herren Hausbeſitzer, welche von dieſem 


Meilbaften Anerbieten Gebrauch zu machen 


n chtigen, wollen uns Anzeigen mit Haus⸗ 
re mer, Anzahl der Zimmer und, wenn ger 
d iht wird, auch Miethspreſs, gefälligſt über⸗ 
ic Mn. 

8 — Das Waarenhaus Herzenberg & 
r. ppeport erſucht uns um die Mittheilung 
te der Ausverkauf von Seidenſtoffen, 
e. mets, Plüſchen und Velvets am 
m tag und Sonntag, — nicht Sonnabend 
nd attfindet. 

en — Im Thalia Theater gelangt heute 
* die Oper „Bajazuo“ ſowie das reizende 
m ſſpiel „Sie hat ihr Herz entdeckt“, 
ile elch letzterem Frl. Wanderhold die 
ire rolle ſpielt, zur Aufführung. 4 
et Der neue Kunſtſalon, Peſrikauer⸗ 
in, e 117, wird erſt in 14 Tagen, etwa Mitte 
on mber eröffnet werden können, da 15 Bil⸗ 
le nd andere Kunſtwerke, die dort zur Ausſtel⸗ 


gelangen ſollen, noch nicht eingelaufen 


Bereits jetzt find für die im kommenden 
ahr abzuhaltende Bootwettfahrt zwi⸗ 
en Univerſitäten Oxford und Cambridge die⸗ 
eher — je acht für jede der beiden Hoch⸗ 

— auß erwählt worden. Von dem Tage 
ahl ab müſſen die deſignirten Theilnehmer 
her ſtreng durchgeführten regelrechten Trai⸗ 
Aemethode unterwerfen, deren einzelne Sta⸗ 

zum großen Tage des Wettruderns von 
england mit Intereſſe verfolgt werden. Die 
en von Oxford haben um 7 Uhr frü 


1 


ne 


aufzuſtehen. Nach dem kalten Bade folgt ein lan⸗ welche mit der Aufſchrift „Glas“ verſehen war, 


ger Spaziergang, Um halb neun wird das Dejeu⸗ 
ner eingenommen, das aus Fleiſch, Eiern, geröſte⸗ 


ließ ſie von K. öffnen und fand Herzen, Lebern 
und Lungen, von menſchlichen Körpern herrührend, 


tem Brod und Thee ohne Zucker und Milch be⸗ darin vor. Die Kifte war mit der Adreſſe des 
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ſteht. Hierauf wird wieder Bewegung gemacht. 
Um zwei Uhr nehmen die „Oxonians“ das Diner 
ein, das aus Rind oder Schaffleiſch, geröſtetem 
Brod und einem halben Liter Bier beſteht. Um 
drei Uhr beginnen die täglichen Uebungen auf 
der Themſe; fünf Abfahrten werden unternommen, 
davon die beiden letzten mit vollem Speed. Das 
Souper — kaltes Fleiſch, geröſtetes Brod, Con⸗ 
ſerven und ein halbes Liter Bier — folgt um 
acht Uhr und um zehn müſſen alle Acht zu Bette 
gehen. Das Regime der „Cantabs“ iſt dem ihrer 
Rivalen ähnlich, nur laſſen ſich die Mannſchaften 
von Cambridge neben dem Fleiſch und geröſteten 
Brod auch Gemüſe, Salat, Kartoffel und Wein 
gut ſchmecken. 
Orxford's, deren Mannſchaften in jedem Jahre den 
Sieg davontragen, der ſtrengeren Diät zugeſchrie⸗ 
ben. Bemerkenswerth iſt der Umſtand, daß die 
meiſten Theilnehmer an den Weitfahrten ſpäter 
— Geiſtliche wurden. Aus den orforder Ruderern 
der letzten Detennien find 108 Kirchenmänner, 
darunter 35 Biſchöfe, ferner 31 Richter, 4 Aerzte 
und nur 8 höhere Ofſticiere hervorgegangen. Die 
Theilnehmer von Seiten der Univerfität Cambrid⸗ 
ne haben dem Vaterlande 80 Kirchen männer, 
50 Richter, 2 Aerzte, 2 Generäle und 1 Oberſt 
gegeben. 5 


— ‚Europäerleben in Afrika“. Ueber 
dies Thema hielt jüngſt zu Berlin der bekannte 
Afrikaforſcher Dr. Zintgraff einen allgemein inte⸗ 
1 5 Vortrag, dem wir Folgendes ent⸗ 
nehmen: 

„Die großen engliſchen, Hamburger und Bre⸗ 
mer Handelshäuſer, die in Afrika ihre Factoreien 
haben, ſuchen junge Kaufleute aus Europa für 
dieſe zu gewinnen. Gewöhnlich engagirt man 
Leute von 22—25 Jahren auf drei Jahre mit 
einem Gehalt von 12—1500 Mk. pro Jahr. Das 
Erſte, was dieſe erlernen müſſen, iſt Geduld und 
Waarenkunde. Geduld iſt erforderlich, um alle 
die Eigenheiten des Negers beim Handel, ſei e 
tauſend Ausflüchte und Einwürfe rudig hinzuneh⸗ 
men, und Waarenkunde, um der Schlauheit des 
Schwarzen, ſeinen Kniffen, die Waaren zu fäl ⸗ 
ſchen, nach Gebühr zu begegnen. Nach drei Jah⸗ 
ren wird der Commis aa und nur in 
manchen Fällen mit 3—5000 Mark Gehalt und 
Gewinnantheil als Agent wieder hinausgeſchickt. 
Bei angeſtrengter Arbeit kann er ſich vielleicht in 
2025 Jahren ein kleines Capital erſparen, 
das ihn in den Stand ſetzt, in Europa ein Ge⸗ 
ſchäft, anzufangen oder als, kleiner Rentner zu 
leben. Aber gewöhnlich bleibt er nicht lange im 
alten Vaterlande. In Afrika war der Herr 
Commis der Abgott von Hunderten von Negern, 
man lachte über ſeine Witze, man ſchmeichelte 
ihm — dadurch bildete fi t 
Selbſtgefühl, eine Eitelkeit heraus, die ihn, in 
Europa lächerlich machen würde. Um aber auch 
bier eine Rolle zu ſpfelen, tritt er als „nobler 
Mann“ auf und hat gewöhnlich in kurzer Zeit 
ſein Geld verbraucht. Arm kehrt er dann nach 
Afrika zurück, um noch einmal von vorn zu be⸗ 
ginnen. — Der ſogenannte Tropenkoller, von 


jener erregte Zuſtand von Geiſt und Gemüth, den 
das Leben des Europäers drüben mit ſich bringt. 
Afrika iſt das Land barbariſcher Nüchternheit, das 
oft rückſichtsloſe Energie verlangt. Dieſe Energie 
paart ſich ſehr bald mit einem Selbſtbewußtſein, 
das in ſeiner Bethätigung oft zu Uebergriffen 
führt, aber man muß nicht alles nach europäi⸗ 
ſchem Maß meſſen. Was bier rauh, gewaltſam 
erſcheint, trägt dieſe Merkmale für Afrika roch 
lange nicht. Thatſächlich wirkt das Klima erregend 
auf die Nerven des Europäers. Dazu kommt, 
daß ihm nur wenig Erholung nach europäiſcher 
Gewohnheit gegönnt iſt. Es fehlt ferner für ihn 
das ſanfte Element — die weiße Frau. Nur 
gut ſituirte Leute in feſten Stellungen können ſich 
eine Frau nach Affika mitbringen, da das Leben 
drüben zu theuer iſt und von einer Frau zu viele 
Entbehrungen verlangt. 

Der Redner wandte ſich dann zu dem ſüd⸗ 
lichen Afrika. Er ſchilderte die Anſiedelung der 
Boers, ihre Kämpfe mit den Eingeborenen und 
Engländern und die ſortſchreſtende Cultur in der 
Gapcolonie, ſowie in der Transvaal⸗Republik. 
Sehr eindringlich warnte er vor einer Auswande⸗ 
rung nach den Capcolonien, wo jetzt herunterge⸗ 
kommene Europäer, nur um ihr Leben zu friſten, 
die Arbeit, welche früher Strafgefangene thaten, 
verrichten müſſen. Es iſt zweifellos, daß Südafrika 
für europäiſche Coloniſation wie kaum ein anderes 
Land geeignet ſei, und allmählich würde ſich gerade 
dort die Bildung eines neuen Volksſtammes voll⸗ 
ziehen. Dort ein neues Reich, unter eigener Regit⸗ 
rung und eigenem Parlament erſtehen zu ſehen, 
ſei das Ideal des erſten Premierminiſters der 
Capcolonie, des Mr. Cecil Rhodes. 

— In einer gegen den Leichendiener 
K. der Dalldorfer Irrenanſtalt eingeleiteten Unter⸗ 
ſuchung hat ſich herausgeſtellt, daß er einen Han⸗ 
del mit menſchlichen Körpertheilen betrieb. In 
Reinickendorf, einer Ortſchaft in der Nähe Ber⸗ 
lins, war dem Gendarmeriewachtmeiſter Jung 
vertraulich die Mittheilung gemacht, K. pflege 
menſchliche Körpertheile mit der Poſt zu verſen⸗ 
den. So unglaublich dem Beamten die Geſchichte 
klang, beſchloß er doch, die Sache zu unterſuchen 
und K. auf ſeinen Ausgängen zu überwachen. 
Vor einigen Tagen gelang es nun dem Wacht⸗ 


meiſter, den K. in flagranti zu ertappen, als er 


mit einer 50 Pfund ſchweren Kiſte den Bahnhof 
betrat. Der Beamte beſchlagnahmte die Kiſte, 


pathologiſchen Inſtituts in G. verſehen und kam 
nicht zur Abſendung, ſondern wurde mit Beſchlag 
belegt und nach der Reinickendorfer Leichenhalle 
geſchafft. K. hat dieſe Kiſte ohne Erlaubniß ſei⸗ 
mer Behörde abſenden wollen; 

f — Um eine Millionenerbſchaft iſt in 
Palermo ein Streit entbrannt, der, wie ſo häufig 
der Fall, nicht nur mit redlichen Waffen, ſondern 
auch mit gefälſchten Teſtamentsurkunden geführt 
wird und deshalb bereits dem Strafrichter be⸗ 


schäftigt hat. 


Vielfach wird die . dae 


105 bei ihm ein gewiſſes 


dem in letzter Zeit jo viel geſprochen wurde, iſt 


Vor Monaten ſtarb ein bekanntes Mitglied 
der Ariſtokratie in Palermo und hinterließ ein 
Vermögen von drei Millionen. Eine Dame, mit 
welcher der Erblaſſer zuſammen gelebt hatte und 
die von ihm einen Sohn beſitzt, produtirte ein 
gerichtliches Teſtament, worin ihr Sohn zum 
zum Univerſalerben eingeſetzt iſt. Der Prätor 
perſiegelte hierauf die Hinterlaſſenſchaft. Da 
producirten die Brüder des Verſtorbenen ein 
Öffentliches, Teſtament, das ſie zu Erben einſetzt 
und kurz vor dem Tode des Erblaſſers von vier 
Zeugen unterzeichnet und notariell beglaubigt war. 
Die Geliebte des Barons ſtrengte in Folge deſſen 
einen Proceß wegen Urkundenfälſchung gegen den 
Notar und die Zeugen an. Das Gericht hielt 
dieſe Anklage auch für begründet und erließ einen 
Verhaftun befehl gegen den Notar, die Zeugen 
und die Bräber des Verſtorbenen. Die Sache 
erregt in Palermo das größte Aufſehen, da die 
Angeklagten zu den erſten Familien der Stadt 
gehören. f 

— Neue Hauptſtadt für Braſilien. 
Seit Jahren wird in den Vereinigten Staaten 
die Frage ventilirt, ob Waſhington noch der ge⸗ 
eignete Sitz für die Bundes regierungen ſei, nach⸗ 

dem die Republik ſo ungeheure Dimenſionen an⸗ 
genommen bat, daß die Hauptſtadt für die weſt⸗ 
lichen Staaten ganz außer der Welt zu liegen 
ſcheint. Aber bei der Schwierigkeit einer Eini⸗ 
gung in der Wahl einer centralen Metropole, bei 
der Unmöglichkeit, die unendlich werthuollen Bun⸗ 
desgebäude, das hiſtoriſche Capitol, die Archive 
und die geſchichllichen Erinnerungen, die ſich an 
jeden Zoll des Waſbingtoner Bodens knüpfen, 
anderswohin zu verpflanzen, und — mehr als 
alles Andere — bei der Verehrung des Begründers 
der Stadt und der Republik, George Waſhington's, 
dem mit einem wahren und wohlverdienten Hel⸗ 
dencultus gehuldigt wird, iſt an ein Verlegen der 
Bundeshauptſtadt nicht zu denken. Dagegen iſt⸗ 
die jüngſte amerikaniſche Schweſterrepublik Bra⸗ 
ſilien thatſächlich an eine Neugründung der Bundes ⸗ 
hauptſtadt im Innern berangetreten. Nach der 
Verfaſſung vom Jahre 1890 iſt eine Reſexvation 
von 9000 Quadratmeilen in dem Centralplateau 
von Braftlien für dieſen Zweck vorgeſehen. Die 
jüngſten Schwierigkeiten mit Frankreich auf Grund 
der Uebergriffe dieſer Macht von Franzöſiſch⸗ 
Guayana aus und mit England wenen der Ber 
ſitznahme der Inſel Trinidad haben beſonders die 
Aufmerkſamkeit auf die gefährdete Lage Rios als 
einer jedem Seeangriff ausgeſetzten Hafenſtadt, 
die zudem von vielen Seiten der großen Republik 
unzugänglich iſt, gelenkt. Im Jahre 1892 ent» 
ſandte der Miniſter der öffentlichen Arbeiten eine 
Abordnung von 21 Gelehrten zur Erſorſchung 
jenes Plateaus und zur Beſtimmung der Grenzen 
des Diſtrictes für die Föderalregierung. Nunmehr 
liegen die Reſultate der Erforſchung in einem 
Diartbande von 365 Seiten portugiefiſch und 
ſranzöſiſch vor. Der Chef der Abordnung Dr. 
Luiz Cruls, beſchreibt die Methoden der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Unterſuchung, die Reifen der verſchiedenen 
Abtheflungen der Commiſſion und die erzielten 
Reſultate. Darauf folgen Eiazelberichte über die 
Geologie, Meteorologie, Botanik und Zoologie des 
Hochplateaus, ein Atlas mit allen geodätiſchen 
Meſſungen liegt bei. Der Diſtrict liegt im Staa⸗ 
te Gohaz, etwa 750 engliſche Meilen von der 
Küſte, nach welcher die Legung einer Eiſenbahn 
projectitt wird. Die wichtigſten Flüſſe, Tocantins, 


Sao Francisco und Parana, durchſchneiden den⸗ 
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ſelbenz die mittlere Temperatur iſt 67 Grad 
Fahrenheit, das Klima höchſt geſund, die mittlere 
Höhe 9600 Fuß. Vorzügliches Waſſer, Holzſchätze 
und Steine, ſowie eine vortreffliche topographiſche 
Lage für die Erbauung einer großen Stadt iſt 
vorhanden. Reiche induſtrielle Schätze würden 
den Aufbau des inneren Landes eben ſo begünſtigen, 
da bisher das Wachsthum der Republik ſich nur 
auf das Küſtenland und einige ſüdliche Staaten 
erſtreckt hat. 

— Zur „Schulüberbürdung“. Daß trotz 


aller vorgenommenen Verbeſſerungen im Schul⸗ 


weſen noch manche hygieniſche Anforderung zu 
wünſchen übrig läßt, beweiſt u. A. ein Aufſatz, 
welchen der bekannte Berliner Nervenarzt Prof. 
Dr. Eulenburg in der Berliner Kliniſchen Wochen⸗ 
ſchrift veröffentlicht. Abgeſehen davon, ſo führt 
der Gelehrte aus, daß ein Blick in das Klaſſen⸗ 
zimmer, in die Turnſäle und in noch manche an⸗ 
dere Lokalttäten uns von der Nothwendigkeit der 
Verbreitung eines tieferen ſchulhygieniſchen Ver⸗ 
ſtändniſſes und einer ohne die Anſtellung von 
Schulärzten wohl nicht zu erreichenden wirkſamen 
hygienſſchen Kontrole überzeuge, wird auch in 
anderer Beziehung viel gefündigt. So ſeien be⸗ 
ſonders die Stundenpläne der einzelnen Schul⸗ 
klaſſen nur allzu häuſig ohne die mindeſte Rück⸗ 
ſichtnahme auf höhere ſchulhygieniſche Anforde⸗ 
rungen und Bedürfniſſe zuſammengeſtellt. Ein 
Beiſpiel hierfür böte unter Anderem der Stunden⸗ 
plan der Quarta eines wohlbekannten Berliner 
Königlichen Gymnaſiums für das Winterhalbjahr 
1895/96. Dieſer Stundenplan enthielte 33 obli⸗ 


gatoriſche Lehrſtunden, alſo für den Tag 5,5, 
was ſchon entſchieden zu viel ſei; das höchſte zu⸗ 
läſſige Maß für die Unterklaſſen ſollte nicht über 
30 Stunden wöchentlich, alſo fünf täglich hinaus⸗ 
gehen. Der allgemein verurtheilte Nachmitkags⸗ 
unterricht ſei infolge deſſen auch für zwei Wo⸗ 
chentage beibehalten. Und doch ſei nach genauen 
wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen erwieſen, daß nach 
einem bis zwölf Uhr ausgedehnten Morgenunter⸗ 
richt das normale Empfindungsvermögen und 
damit geiſtige Erholung um zwei Uhr Nachmit⸗ 
taas noch nicht zurückgekehrt fe; auf die Dauer 
müſſe eine ſolche Inanſpruchnahme des noch er⸗ 
müdeten Gehirns zu ernſtlicher Schädigung der 
Geſundheit führen. Wie grundfalſch es ſei, kör⸗ 
perliche Auſtrengungen im Lehrplan als Erho⸗ 
lungszeiten zu betrachten, lehre ein Blick in ſchul⸗ 
hygieniſche Schriften. Als ganz beſonders er⸗ 
ſchwerend komme noch der Umſtand hinzu, daß 
die Erholungspauſen zwiſchen den Lehrſtunden 
von völlig un ausreichender Beſchaffenheit ſeien und 
ſogar theilweiſe ganz fehlten. Denn den Schülern 
der in Rede ſtehenden Klaſſe werde erſt nach je 
zwei Unterrichtsſtunden eine Erholungspauſe ver⸗ 
gönnt, und zwar bei fünfſtündigem Vormittags⸗ 
Unterricht einmal eine ſolche von zehn und einmal 
von 15 Minuten. Im Ganzen alſo 25 Minuten 
auf fünf Stunden Unterrichtszeit, eine Zeitdauer, 
die ſchon an ſich viel zu gering ſei und überdies 
durch willkürliche Ausnutzung der Pauſen vielfach 
noch mehr reducirt werde. 


— Die Einweibung des Reichs⸗ 
gerichtshauſes. Am Sonnabend iſt in Gegen⸗ 
wart des deutſchen Kaiſers das vom deutſchen 
Reiche für feinen oberſten Gerichtshof in Leipzig 
errichtete Gebäude eingeweiht worden. Gleich dem 
Reichstagshaus zu Berlin, dem es als zweiter 
Monumentalbau des Reiches zur Seite tritt, ver⸗ 
körpert der Reſchsgerichtspalaſt die deutſche 
Einheit, die an den großen Tagen des Jahres 
1870, in deren Erinnerungskranz die leſpziger 
Feier ſich einflicht, erſtritten worden iſt. Ein⸗ 
heitliche Rechtſprechung, wie ſie vom Reichsgericht 
ausgeht, hat dus alte Reich troß und zum Theil 
wegen des Beſtehens zweier oberſten Gerichte, des 
Reichshofraths in Wien und des Reichskammer⸗ 
gerichts zu Weßlar, eigentlich niemals gekannt. 
Dieſer Mangel war eine der Urſachen des politiſchen 
Auseinanderfallens der deutſchen Länder und 
Stämme, wie ſeine Beſeitigung eine Bürgſchaft 
für ein immer innigeres Ineinanderwachſen der 
Glieder des neuen Reiches geworden iſt. Wenn 
mit der Einführung des bürgerlichen Geſetzbuchs 
die Vereinheitlichung des deutſchen Rechts im 
Weſentlichen abgeſchloſſen ſein wird, wird dieſe 
nationale Bedeutung des gemeinſamen Gerichts⸗ 
hofes noch erhöht werden, da et dann auch für 
das Königreich Baiern, den einzigen Bundesſtaat, 
der ein eigenes oberſtes Gericht beibehalten hat, 
die letzte Inſtanz in Sachen des bürgerlichen 
Rechts ſein wird. Das Reichsgericht iſt am Tage 
der Einführung der deutſchen Gerichtsorganiſation, 
dem 1. October 1879, ins Leben getreten. Jedoch 
ſchon bei der Gründung des Reiches konnte für 
ein beſchränktes Rechtsgebiet ein deutſcher ober⸗ 
ſter Gerichtshof fungiren, indem das don dem 
norddeutſchen Bunde errichtete Bundesoberhandels⸗ 
gericht ſeinen Wirkungskreis auf das ganze 
Reichsgebiet ausdehnte. Der Sitz dieſes Gerichts 
hofes, Leipzig, ging auf das Reichsgericht über, 
eine Entſcheidung, die nicht ohne Widerſpruch er⸗ 
folgte, mit der man ſich ober wohl jetzt allent⸗ 
halben ausgeſöhnt hat. Bisher war das Gericht 
in gemietheten ſtädtiſchen Räumen untergebracht, 
an deren Stelle nun ein ſeiner Bedeutung und 
ſeiner Aufgabe würdiger Bau tritt, zu dem der 


Grundſtein am 31. October 1888 gleichfalls 
I Anweſenheit des Kaiſers gelegt worden 


Kleine Chronik. 


— Bei Bompietro (Provinz Palermo) wurde 
der Steuereinnehmer Albaneſe aus einem Hinter⸗ 
halte von mehreren Perſonen erſchoſſen. Die 
Mörder erbrachen dann die Thüren des Steuer⸗ 
amts, verbrannten ſämmtliche Steuecliſten und 


ſchleppten wichtige Papiere mit ſich fort. Von 
den Thätern feblt jede Spur. 
— Der Selbſtmord eines amerikaniſchen 


Millionairs in Paris, der ſich auf dem Concordien⸗ 
Platz eine Kugel durch das Gehirn ſchoß, erregt 
dort ungewöhnliches Auffehen, Der Selbſtmörder 
iſt ein gewiſſer Mr. Francis Hiaton, der bis vor 
wenigen Wochen der leitende Geſchäſtsführer der 
größten Stahlwerke Amerikas war. Vor unge⸗ 
fähr vier Wochen kam er nach Paris, um ſich 
von ſeiner angeſtrengten Thätigkeit zu erholen, 
und da es ihm anſcheinend in Paris behagte, ſo 
gab er ſeine Stellung auf, um ſich für einige 
Jahre völlig der Erholung und Ruhe hinzugeben, 
Was den Todesfall um ſo räthſelhafter mocht, 
iſt die Thatſache, daß Mr. Hinton ſich binnen 
kurzem mit einer reichen und ſchönen Amerikas 
nerin verheirathen wollte, für welche er erſt vor 
einigen Tagen Schmuckſachen gekauft hatte. Er 
war in der amerikaniſchen Colonie ſehr bekannt 
und beliebt. Mr. Hinton ſtammt aus Milwaukee, 
wohin ſeine Leiche übergeführt werden ſoll. 

— Freimarken zu zwei Mark find bei den 
deutſchen Poſtämtern zwar vorhanden, ſie dürfen 
jedoch an das Publikum nicht abgegeben werden. 
Aus welchem Grunde, iſt unerfindlich, da andere 
Markengattungen — z. B. Wechſelſtempel bis zu 
15 Mark — dem Publikum zur freien Benutzung 
ſtehen. Aus kaufmänniſchen Kreiſen find wieder⸗ 
holt Anträge geſtellt worden, die Freimarken zu 
zwei Mark auch dem Publikum zugänglich zu mo⸗ 
chen, indem auf die daraus erwachſenden Bequem 


lichkeiten bei Frankirung ſchwerer Packete hinge⸗ 
wieſen wurde. Namentlich würde, da der kleinſte 
Kaſſenſchein fünf Mark Werth hat, die freigege⸗ 
bene Marke zu zwei Mark ein ſehr erwünſchtes 
Zahlungsmittel bei Verſendung von Geldbriefen 


ſein. Wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet, 
wird die oberſte Poſtbehörde ihre ablehnende Hal⸗ 
tung in dieſer Frage wahrſcheinlich ſchon in näch⸗ 
ſter Zeit aufgeben. 

— Der Brand in einem Irrenhauſe, bei 
welchem zwei Menſchen umkamen, wird aus Valla⸗ 
dolid gemeldet. Das Feuer entſtand im unteren 
Stockwerk des dortigen San⸗ Rafael» Irrenhaufes, 
in welchem ſich die ſogenannten ſtarken Zellen für 
die Tobſüchtigen befinden. In einer Zelle fand 
man einen Irrfinnigen auf dem brennenden Bette 
erſtickt vor. Man glaubt, daß er ein Streichholz 
verſteckt und nach der Reviſion, die um 1 Uhr 
früh ſtattfand, das Beit angezündet habe. Die 
langſame, flammenloſe Verbrennung verurſachte 
dichten Rauch, der durch ein Fenſter in die Ne⸗ 
benzelle eindrang, und auch dort den Tod eines 
Irren herbeiführte. Einer der Geſtorbenen iſt 
der Bruder eines bekannten Abgeordneten. Das 
Feuer wurde raſch gelöſcht. 


Literarisches. 


— Hermann Sudermann iſt der geleſenſte deulſche 
Schrifiſteuer der Gegenwart. Wie man ſich auch feinen 
Dichtungen gegenüber verhalten mag, ob man ſich zu den⸗ 
jenigen bekennt, die ihn für eins der hervorragendſten dich⸗ 
teriſchen Talente halten, die gegenwärtig in deutſcher 
Sprache dichten, oder ob man ihn und feine ganze Rich⸗ 
tung grund ſätzluch verwirſt, es läßt ſich nicht leugnen, daß 
er von allen Kreiſen des Publitums auf das aufmerkſamſte 
beachtet wird. Die Erzeugniſſe feiner Feder erregen das 
leidenſchaſtlichſte Intereſſe, bald freundlicher, bald feind⸗ 
licher Natur. Man kann fie in keinem Falle überſehen. Es 
wird daher gewiß auch unſeren Leſern inter eſſant ſein zu 
erfahren, daß demnächſt eine neue Novelle von Sudermann 
erſcheinen wird. Sie führt den Titel die „indiſche Lilie“ 
und dürfte im Druck ungefähr zu derſelben Zeit erſcheinen, 
zu welcher ſein neues Drama „Das Glück im Winkel“ 
ſeine erſten Aufführungen in Berlin und Wien erlebt. Die 
Zeitſchrift, in der die Novelle erſcheinen wird, iſt dieſelde, 
wo auch Sudermanns letzter Roman erſchien, die Wochen⸗ 
ſchriſt „Die Romanwelt“. Dieſe Wochenſchrift, die vor 
zwei Jahren im Verlage der J. ©. Coitaſchen Duchhand⸗ 
lung unter der Redattion von Otio Neumann Hofer ges 
gründe. wurde, iſt linerariſch die angeſehendſte Erſcheinung 
in unſerer unterhaltenden Wocher preſſe. Sie geht nicht 
darauf aus, den Vorurtheilen der Dalbbildung zu fröhnen 
und das geiſtige Manko des Teptes durch Illuſtrationen zu 
verdecken, ſondern fie ſtelli fich die Aufgabe, dem denkenden 
Leſer und der denkenden Leerm emen windigen und ans 
regend en Unterhaltungsſtoff darzubieten. Es dürfte den 
Werth dieſer Zeitſchriſt wohl taum herabdrucken, daß fie 
neben allem anderen auch billig iſt. 

Von der „Romanwelt“ liegen uns übrigens die erſten 
beiden Oeſte des neuen Jahrgangs vor. Das Blatt zahlt 
nach wie vor die erſten Schriſtſteller in deutſcher Zunge zu 
feinen Muarbeilern. Die Hülle und Gediegenheit des 
Stoffes, den ſchon duſe erſten beiden Hefte bringen, iſt 
überrafgens. Da werden zwei deuiſche Romane begonnen, 
die in tüchtiger Charatterſchderung und ſpannender Fabel 
ungewöhnliches leiſten. Ver eine „Seine Gottheu“ zeigt 
uns Emil Marriot, den berühmten Autor des „Geiſtlichen 
Todes“ auf der Höhe feines bedeutenden Könnes; der an. 
dere „Dora Peters“ von Paul Garnin führt einen hoch⸗ 
begabten neuen Autor in die Luteratur ein. Da ſpinnt 
ſich ferner eme Serie von „Romanfudien“ an, die den 
berühmteften Humoriſten Englands, den löſtlichen Jerome 
R. Jerome, zum Verfaſſer haben, Da entwickelt Lud eig 
Fulda in einer höchſt origmellen Arbeit feine Betrachtungen 
uber den „erſſen Morgen“ nach dem Tode. Va erzählt uns 
der unverwuſtuiche urwüchſige Hans Hopfen, in flotten und 
meiſterhaften Verſen, die gar traurige Geschichte von der 
„Leni“ beim „Schwender“, einer Art Wiener Wal, er⸗ 
dönigm. 

Wenn die „Romauwelt“, deren Herausgabe nach wie 
vor in der Hand Neumanndofers negt und deren Verlag 
nach Bertin übergeſiedelt iſt, fortfährt einen jo reichen und 
gediegenen Inhau darzubieten, ſo dürfte ne den alten 
peſſumiſtiſchen Spruch kugen ſtrafen, daß es leine Leſer für 
litterariſche Elnemaace gabe. 


— Der Stein der Weiſen. Wir erhalten 
foeben das 21. Heft der bekannten und we verbreiteten 
populär⸗wiſſenſchafteichen Palbmonatſcheift, deſſen Inhalt 
beweist, wie ſehr die Redaction benredt it, die Leer über 
alle Neuerungen auf dem Laufenden zu hauen. Beſonders 
he tvorzuhrben mare, Die Abhandlung über die „Aufſtiege 
des Feſſelbdallons „Meteor“, die einen hochintereſſanten 
Beiltag zu den Benret ungen der deutſchen Luft chin fahr. 
abgibt. Jlluſtationen erlautern in klarer Weile den X xi. 
Nicht minder dſenswerih find die beiden Aufſatze „Vie 
Luft““ und der „Weiße Content“ weich letzterer — eme 
geifivole Schilderung ter Polarwelt, enthal nd — an 
Hanſen's lühne Fahrt nach dem Nordpol antknupft. Andere 
Aufſatze find; „Das Ohr, wie und was es hört“ und 
„Schmurgel⸗Schleiſmaſchinen “, beide reich wuſtrirt; Pro⸗ 
pellet-Mettungsboje (mt Bild); Imprägnirung von Flüßng⸗ 
zeiten mit Gaſen; Eiſen bahntechniſches u. ſ w. Außerdem: 
Vom Leſeliſch, Beieſtaſten, der Steinengimmel im Novem⸗ 
ber, die Siadlepiäne von Wien, Stungart, Caſſel und 
Sire ßeucg. Wie man fieht, acbeuet die Zeuſchrift (A. 
Uebe Verlag, Wien) mit großen Mutein und fie hat 
dam den E. folg fur ſich. 


Reueſte Nachrichten. 


Poſen, 28. Oclober. Als der Cigarren⸗ 
macher Wilkowski heute Nacht wegen Theilnahme 
an einer Schlägerei in einem Tanzlokal durch 
eine Artillerie⸗Patrouille verhaftet werden ſollte, 
ergriff er die Flucht. Ein Mann der Patrguille 
feuerte hinter dem Flüchtling einen Schuß ab und 
traf ihn in den rechten Oberſchenkel. Wilkowski 
mußte in's ſtädtiſche Krankenhaus gebracht 
werden. 

Poſen, 28. Oclober. Der Dieb, der, wie 
gemeldet, am 16. October auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hof jene Kiſte mit 6300 Mark Poſtkaſſengeldern 
geſtohlen hat, iſt in der Perſon eines hieſigen 
Landbriefträgers in Kempen ermittelt worden. 
Von der entwendeten Summe hatte er 400 Mark 
verbraucht. 

Weißenfels, 28. October. Nach näheren 
Feſtſtellungen find bei dem Brand der Riebeck'ſchen 
Grube „Marie“ bei Deuben neun Perſonen ver⸗ 
letzt worden, davon drei ſchwer. Sieben Verletzte 
find im „Vergmannstroſt“ in Halle untergebracht. 
Der Schaden iſt ſehr bedeutend, 


Leipzig, 28. October. Leider hat ſich 
hier beim Einzuge des Kaiſers ein beklagens⸗ 
werther Unglückeſan ereignet. Zur ſelben Zeit 
gerade, als der kaiſerliche Wagen aus dem Bahn⸗ 
hof herausfuhr, brach plötzlich der eiſerne Zaun, 
welcher in einer Rundung den Bahnhof nach der 
Bahnhofſtraße zu abſchließt, unter dem Drucke 
der zahlreichen Menſchen, welche hier emporge- 
klettert waren, um von dieſer erhöhten Pofition 
aus den Zug anzuſchauen. Auch die mit dem 
Stacket verbundenen Steinſäulen ſtürzten um, und 
von dem Steinknopf der einen Säule wurde ein 
Knabe, deſſen Name bisher nicht ermittelt werden 
konnte, getödtet, und ſechs Perſonen wurden theils 
ſchwer, theils leicht verwundet. Mitglieder der 
Sanitäts⸗Colonne waren ſofort zur Hand, um 
den Verwundeten ihre Hilfe angedeihen zu 
laſſen. Der Leichnam des getödteten Knaben, bei 
dem eine vollſtändige Zertrümmerung des Schädels 
eingetreten, wurde nach der Polizeiwache in der 
Gartenſtraße gebracht. 

Wien, 28. October. Im Hauptzollpofl⸗ 
packet⸗Amte wurden zwei Sendungen vermißt. 
Die eine, aus München an die Oeſterreichiſche 
Creditanſtalt adreſſirt, enthielt 16,000 Mk. in 
Gold, die andere, aus Paris kommend, 2000 Fr. 
Silber; die Letztere wurde ſpäter gefunden. Der 
Dieb der Erſteren, ein gewiſſer Kornietſchnig, iſt 
in Ratibor verhaftet worden; es wurden 15,480 
Mk. bei ihm vorgefunden. 

London, 27. October. Zur 
Frage liegen folgende Meldungen vor: 

Die Antwort der drei Botſchafter auf die 
letzte Note der Pforte betreffs der Reformen ent⸗ 
hält außer der formellen Empfangsbeſtätigung 
auch einige Einwendungen gegen die türkiſche 
Auffaſſung der getroffenen Vereinbarungen. 

Ueber die Vorgänge in Erzinghian fehlen 
noch zuverläſſige Meldungen. Nach Privatberichten 
wären denſelben ſechzig, nach anderen Berichten 
1 Armenier zum Opfer gefallen. Nach 

erichten aus türkiſcher Quelle wurde bei den 
Unruhen in Erzinghilan der Imam getödtet, 
worauf die Mohamedaner die Armenier angriffen 
und fünfzig tödteten; auf türkiſcher Seite waren 
zehn Todte; ſchließlich wurde die Ordnung wieder⸗ 
hergeſtellt. — Im Diſtrict von Munſch find Un⸗ 
ruhen ausgebrochen; Einzelheiten fehlen. — In 
Folge der Etimmunz der armeniſchen Bevölkerung 
in Zeitun und Umgegend, welche ernſtlich den 
Ausbruch von Unruhen bejorgen läßt, lenkten die 
Konſtantinopeler Vertreter der Mächte die Auf⸗ 
merkſamkeit der Pforte auf dieſe Gefahr und er⸗ 
theilten ihr freundliche Rathſchläge, welche die 
Pforte mit der Verſicherung beantwortete, die noth⸗ 
wendigen Maßnahmen zu treffen. 

London, 27. October. Reuters Burean 
meldet aus Konſtantinopel vom 26. d. M., die 
Pforte empfing eine Depeſche des Generalgouver⸗ 
neuts von Bitlis, derzufolge bewaffnete Armenier 
Freitag einen Angriff auf die Moſcheen von 
Bitlis machten, wo ſich augenblicklich alle Muſel⸗ 
manen zue Verrichtung des Freitaggebets ver⸗ 
ſammelt hatten. Die Muſelmanen, durch den 
Angriff überraſcht, vertheidigten fich mit Steinen 
und Stöcken. Die Behörden ſandten ſofort in 
alle Quartiere der Stadt Abtheilungen der Polizei, 
Gensdarmerie und Militär zur Wiederherſtellung 
der Ordnung. Ein Theil der Armenier verbar⸗ 
rikadirte ſich darauf in den Khans und fuhr fort, 
ſich der Waffen zu bedienen. Es gab auf beiden 
Seiten Todte und Verwundete. 

Genua, 28. October. Die hiefige elektriſche 
Trambahn ſtieß in der Via Aſſarotti mit einem 
Poſtwagen zuſammen, den fie zertrümmerte, wobei 
deſſen Kutſcher verletzt wurde. Den Bremſer der 
Trambahn ergriff bei dieſem Anblick ein ſolcher 
Schrecken, daß er abſprang, ohne den Wagen zu 
bremſen. Der Conducteur folgte feinem Beiſpiel, 
und ſo raſte der elektriſche Wagen ohne Führer 
mit den entſetzten Fahrgäſten in furchtbar ſchnellem 
Tempo durch die belebten Straßen, Menſchen 
überfahrend, Fuhrwerke beſchädigend, bis auf die 
Piozza Corvetto. Dort entgleiſte der Wagen, 
wobei noch drei Inſaſſen verwundet wurden. Die 
beiden pflichtvergeſſenen Beamten, der Bremſer 
und der Conducteur, find nicht aufzufinden. 


lürkiſchen 


Telegramme. 


Wien, 29. October. Der Wiener Gemein⸗ 
derath wählte heute Dr. Lueger mit 93 Stimmen 
zum Bürgermeiſter; 44 leere Stimmzettel wurden 
abgegeben, ein Gemeinderath hatte ſich ſchriftlich 
entſchuldigt. 

Wien, 29. Oclober. 
von Denkmälern für die auf den Schlachtfeldern 
in Böhmen gefallenen und noch nicht würdig be⸗ 


ſtatteten Soldaten wurden öffentliche Sammlun⸗ 


gen eingeleitet. 

Laibach, 29. October. Wegen Hoch⸗ 
waſſers iſt der Bahnverkehr theilweiſe unter⸗ 
brochen. Im Moraſtgebiete ſtehen die Straßen 
bis 1½ Meter unter Waſſer. Die tiefer gele⸗ 
genen Theile der Stadt Gotiſchee find übers 
ſchwemmt. Unglücksfälle find bisher nicht ge⸗ 
meldet worden, 

Agram, 29. October. In Folge anhal⸗ 
tender Regengüſſe iſt die Save im Steigen be⸗ 
griffen. Die Gefahr einer Ueberſchwemmung ſteht 
bevor; auch Siſſek iſt gefährdet. 

Paris, 29. Das franzöſiſche Cabinet Ri⸗ 
bot, das vierte dieſes Namens, iſt durch das geſt⸗ 
rige Kammerpotum geſtürzt worden. Die von den 


Behufs Errichtung 


Lodzer Tageblatt. 
Miniſtern eingereichte Demiſſion iſt vom Präſi⸗ 


denten Faure bereits angenommen, und es erſcheint 
nach Lage der Dinge völlig ausgeſchloſſen, daß 
etwa, wie im Jahre 1893, auf ein Cabinet Ri⸗ 
bot wieder unmittelbar ein Cabinet Ribot folgen 
könne. 

Konſtantinopel, 29. October. In 
den der Pforte nahe ſtehenden Kreiſen fährt man 
fort, die Darſtellungen der europäiſchen Preſſe 
über eine beunruhigende Geſtaltung der Dinge 
in Konſtantinopel, über entdeckte Verſchwörungen 
unter den Mohamedanern, über Hinrichtungen ꝛc. 
als jeder Glaubwürdigkeit entbehrende Erfindungen 
zu bezeichnen. Dieſe Kreiſe zeigen große Zuver⸗ 
ficht und bezeichnen alle Beſorgniſſe wegen der 
weiteren Entwicklung der Dinge als grundlos; in 
Ismid herrſche volle Ruhe. Bezüglich Kreta's 
liege nichts vor, was die beunruhigenden Ges 
rüchte eines Theiles der europäiſchen Preſſe recht⸗ 
fertigen könnte. 

London, 29. October. Nach einer Mel⸗ 
dung der Times aus Konſtantinopel vom 26. 
herrſcht nach den bei den dortigen Geſandtſchaf⸗ 
ten der europäiſchen Mächte eingetroffenen Con⸗ 
ſularberichten in Kleinaſien eine ungewöhnliche 
große Erregung, welche die dort befindlichen Aus⸗ 
länder beunruhigt. Bei der Pforte find indeß 
Nachrichten eingelaufen, nach welchen in allen 
aſiatiſchen Provinzen Ruhe herrſcht, ausgenom⸗ 
men in Dereddin, in dem Diſtrict von Maraſch, 
wo die Armenier ſich zuſammengerottet haben. 
Man hofft ſie indeß zu zerſtreuen. Die Valis 
haben ſtrengen Befehl erhalten, alles aufzubieten, 
um die Ordnung aufrecht zu erhalten. 


Angekommen Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Oderfeld und Prächner 
aus Warschau, — Kohn aus Czestochau. — Schmeltzer 
aus Berlin. — Jablonski aus Tuorn. 

tusel Victoria. Herren: 
aus Warschau, — Frees aus Mainz. — Motte aus Chem- 
nitz, — Hainrich aus Warschau, — Bentski aus Lask. 
Busch aus Riga. — Aström und Carlsson aus Abo. 

note Muannteuffel. Herren; Madden aus Ber- 


lin. — Hering aus Warschau. — Ortman aus Riga.. 


Zuckersuss aus Wilna. — Traczewski aus Krakau, — 
Zemezaziikow und tierzenskron aus Petrikau. — Arjan 
aus Witebsk. — kKappeport aus Moskau. — Jaroczinsxi 
aus Zadzim. 

ıowoi de Pologne. Herren: Modl aus Egczyca, 
— Werner aus Puczniew. — Weiyn aus Beldow. — 
Jözefowioz aus Walschau. — Menn aus Mohilew. 


»Mptızen 
über die Bevölkerungsbewegung der Trinitatis⸗ 
Gemeinde in Lodz während der Zeit vom 
21. bis 28. October 1895. 

Getauft. 16 Knaben, 3 Mädchen. 

Getrant. 6 Paare. 

Geſtorben. 12 Kinder. 

Aufgeboten. Joſef Fundt mit Marie Oentſchel, 
Ludwig Schubert mu Emilie Langans, Adolf Ai mu 
Wanda Emuie Kauich, Hermann Emke mu Wilhelmine 
Oudran, Adolf Deine mit Olga Amalie Gutdier, Max 
Paul Sommerfelo mit Helene Alfriede Reich, Eduard 
Maj mu Emilie Kerner, Adam Weiß mit Emma Schaubel, 
Leopold R inhold Schercz mit Mare Braup, Ferdinand 
Klaus mu Karoline Becker, adolf Ge dauer mit Ida Glaſer, 
Daniel Jaſchkte mu Paulina Wolsta. 


(Evangeliſche Confeſſion) in Zgierz. 
Vom 21. bis 27. Oktober 1895. 


Taufen. 85 Todesfälle. 
E — 8 Rinder. Krwachſene. 
E 8 a männl. | weibl. | männl. weibl. 


2 | 4 | 1 2 | 0 0 0 
Während dieſer Zeit wurde — todtgeborenes Kind 


angemeldet. 
Aufgeboten. Adam Weiß mit Emma Schaubel. 


9 Confeſſion) in Pabianice. 
om 20. bis 26. Oktober 1895. 

Setauft. 4 Knaben, 9 Mädchen. 

Aufgeboten, Adom Kepler mit Katharine Kainath, 
Chriſtoph Kepler mit Eliſabeth Omenzetter. 

Getraut. Leopold Krauſe mit Nathalie Johanna 
Schultz geb. Rufenach, Franz John mit Julie Spielmann, 
Adolf Depner mit Pauline Anna Rufenach. 

5 Gestorben. 2 Kinder und folgende erwachſene Per 
onen: 

Marie Rote geb. Friedrich 34 Jahre alt, Jaulianna 
Erneſtine Hak geb. Hofmann 48 Jahre alt. 


PPP 
Getreidepreiſe. 


Warſchau, den 29. October 1895. 
(m Waggon⸗Ladungen 
pro Pud 


Kopeken 
N 76 bu 79 
von 
Set „ 66 „ 74 
Dedinät „ ( „ 85 
Rogen. 
Fein „ 61 „ 63 
Mittel " 58 * 60 
D:binäs Het 7 54 „ 56 
aſer. 
366 3 10 
Ra „ 61 „ 65 
Ordmar * 55 * 58 
Gerſle. 
ein Pr 65 " 80 
Mittel * 55 * 61 
rn en | 


Rotspan und Rözycki | 


254. 
Okowit⸗Preiſe. 


Warſchau, 29. October 1895. 
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Donnerſtag, den 19. 


Lodzer C 


October. 1895. 


ageblatt 


Belletriſtiſcher Theil. 


Haus Hardenberg. 


Roman von Ern ſt von Waldow. 


Der Freiherr begnügte ſich damit, die Achſeln zu zucken, was 
ſollte er auch erſt Worte verlieren, um über Sachen zu ſtreiten, 
die nun einmal feſtſtanden. 

„Selbſtverſtändlich“, fuhr er unbeirrt fort, „hat der Bruch mit 
Siegfried dem Mädchen eine tiefe Wunde geſchlagen; doch zu ſtolz, 
um dies der Welt und dem früheren Geliebten gegenüber 
hüllt Klotilde ſich in Schweigen, und das hat immer etwas Unh im⸗ 
liches, denn Frauen, welche viel ſprechen, handeln nicht, während im 
Gegentheil die wortkargen Rache brüten.“ 

„Wenn Ihr fürchtet, Klotilde könnte das thun, dann beurtheilt 
Ihr ſie ſehr ungerecht.“ 

„Ach, Kind — die Frauen im Allgemeinen ſind unberechenbar 
und nun gar noch, wenn ſie zu den verlaſſenen und aufgeopferten 
gehören. Uebrigens, verſtehe mich recht, fürchten wir weder Gift noch 
Dolch oder ein Flagon Vitriol, ſondern irgend eine Tactloſigkeit, 


| 


zu zeigen, 


1 
1 


2. Fortſetzung.] 
Dame zu ſein, etwas geſchwätzig und neugierig — nun, das hat ſie mit 
vielen ihres Geſchlechtes gemein? — doch glaube ich, daß ſie ein gutes 
Herz hat.“ 

Das junge Mädchen begnügte ſich damit, eine bejahende Ge⸗ 
berde mit dem Kopfe zu machen. Der Oheim ſchien auch gar keine 
andere Antwort erwartet zu haben, denn er fragte haſtig weiter: 

„Wie gefällt Dir denn Herr Hardenberg? Ich muß geſtehen, 
daß mir ſeit langer Zeit keine ſo intereſſante Erſcheinung in unſerer 
Geſellſchaft begegnet iſt“. 

„Nach den Anſichten zu ſchließen, welche er mir gegenüber im Ge⸗ 
ſpräch entwickelte, ſcheint er ein ſehr vernünftig denkender Mann zu 
ſein“, erwiderte Valeska ruhig. 

Der Freiherr lachte etwas gezwungen. „Wahrlich es iſt be⸗ 
fremdlich, unſere jungen Damen, zumal jene, welche ſich einen Be⸗ 
ruf gewählt haben, von der Männerwelt reden zu hören. Unſere 


deren ich eine junge Dame, die fi ſelbſt zu den Emancipirten zählt, Jugend iſt blafirt und zugleich mit der Sentimentalität ift ihr das 
Gefühl abhanden gekommen, ſie iſt keiner Begeiſterung mehr fähig.“ 


wohl fähig halte“ 

„Und was kann ich in der Sache thun, Onkel? 
Klotilde verhandeln?“ 

„Ganz recht. Siegfried war nämlich jo. unvorſichtig, ihr eine 
Anzahl Briefe zu ſchreiben, voll von Liebesbetheuerungen und wer 
weiß was für Verſprechungen —“ 

„Die er jetzt gebrochen —“ 

„Freilich, fie waren ja nie ernft gemeint. Dieſe Briefe aber 
könnten in der Hand eines rachſüchtigen Weibes zur gefährlichen 
Waffe werden. Wilhelmine von der Golze, die viel umworbene Schön⸗ 
heit, darf nie erfahren, daß der Mann, weichem ſie den Vorzug ge⸗ 
geben, wenige Monate vorher in den Banden einer Anderen geſchmach⸗ 
tet. Eine kleine Indiscretion würde genügen, die kaum geſchloſſene 
Verbindung zu löſen.“ 

„Klotilde iſt einer jo niederen Handlung unfühig!“ 


Soll ich mit 


„Pah, ich habe viel Erfahrungen in meinem Leben gemacht und 


ſagte Dir ſchon, daß Frauen in dergleichen Fällen völlig unberechenbar 
find. Du wirſt gewiß als gute Schweſter handeln und ein kleines Opfer 
nicht ſcheuen, um das Lebensglück Deines Bruders zu ſichern. Es 
iſt ein unangenehmer Gang, das gebe ich ja zu, aber anderſeits eine 
Miſſion, ſo recht für eine zartſinnige junge Dame geſchaffen. Fahre, 
wenn möglich ſchon morgen, zu Fräulein Saalfeldt und händige ihr 
dies Päckchen ein. Es ſind die Briefe, welche ſie an Siegfried ge⸗ 
ſchrieben, dann verſteht es ſich ganz von ſelbſt, daß ſie Dir im Aus⸗ 
tauſch diejenigen ihres früheren Geliebten giebt.“ 

Der Hauptmann zog ein Etui von ſchwarzem Leder aus der 
Bruſttaſche ſeines Rockes und reichte es Valeska, dann fuhr er fort: 

„Ich vergaß Dir zu ſagen, daß Klotilde Saalfeldt ſich nicht 
mehr in Potsdam befindet, ſondern ſeit zwei Tagen in Berlin weilt. 
Sie hat von einer ihrer früheren Lehrerinnen, die jetzt eine Näh⸗ 


oder Stickſchule etablirt hat, ein Zimmer abgemiethet und will ſich 


ganz der Kunft widmen.“ 
„Klotilde beſaß ungewöhnliches Talent zur Malerin.“ 
„Ganz recht, Siegfried ſagte mir, daß fie ſchon hübſche Sachen 
gemacht hat. Bei ernſten Studien kann ſie es zu etwas bringen.“ 
„Vielleicht findet Klotilde Troſt und Entſchädigung für den 
zerſtörten Herzenstraum in der Kunſt, welcher ſie ſich geweiht.“ 
„Hoffen wir das“, meinte kühl der Hauptmann, 
um auf ein anderes Thema überzugehen, ſage mir doch, fühlſt 
Dich immer noch wohl in Deiner Stellung in dieſem Hauſe?“ 
„Ich habe mich über nichts zu beklagen.“ 
„Das läßt ſich denken. Frau Goldſtücker ſcheint eine recht nette 


„aber, 
Du 


Jetzt war es Valeska, die in fröhliches Lachen ausbrach; 
Oheim ſchelmiſch anblickend, meinte ſie: 

„Ich ſehe wirklich keinen Grund, mich für Herru Wolfgang 
Hardenberg, Firma Hardenberg & Söhne zu begeiſtern.“ 

„Das verlangt auch Niemand von Dir, meine Bemerkung war 
eine allgemeine — höchſtens könnteſt Du Dich in den ſchönen Mann 
verlieben.“ 

Ah!“ 

In dem einzigen Laute lag ein ſehr energiſcher Proteſt und nicht 
wenig Entrüſtung ausgedrückt. 

„Nun ja“, ſetzte der Hauptmann gleichmüthig das Geſpräch fort, 


den 


Hund warum nicht? Dieſer Hardenberg muß in ſeiner Jugend ein 
verteufelt hübſcher Burſche geweſen ſein, der den Frauen die Köpfe 


verdreht hat. Was mich aber an ihm am meiſten intereſſirt, ift ſein 
würdevolles, gehaltenes Weſen. Er iſt kein Ariſtokrat, prätendirt aber 
auch nicht, es ſein zu wollen. So denke ich mir einen Fugger, 
einen Welſer, jene reichen Kaufherren von einſt, welche noch 
nicht zur Börſe gingen und von der modernen Beutelſchneiderei 
ſich widerwillig abgewendet hätten. Wirklich, ich bin ganz vernarrt 
in dieſen ſchleſiſchen Landsmann und habe ihm ae ihn 
morgen nach dem Tatterſall zu führen. Er will, glaube ich, ein 
paar Pferde kaufen, ich bin in der Lage, ihm gefällig ſein zu können. 
Baron Soltendorf beſitzt prächtige Rappen, die er zu verkaufen wünſcht, 
um eine Spielſchuld zu zahlen. 5 

Später wollen wir bei Hiller frühſtücken. Deshalb kann ich auch 
nicht zu Dir kommen, um das Reſultat Deiner Bemühungen ſofort zu 
vernehmen. Sollte es ſich um Ernſtes handeln, irgend eine Gefahr 
zu befürchten ſein, dann habe die Güte, mich durch ein paar Zeilen 
davon zu benachrichtigen. Anderſeits, wenn Alles nach Wunſch geht, 
finde ich mich Abends bei Dir ein, um Siegfried's Briefe in Empfang 
zu nehmen. Einverſtanden?“ 

„Gewiß, lieber Onkel.“ 

„Hier — bald hätte ich vergeſſen — nimm dies Blättchen, die 
Adreſſe Klotilde's iſt darauf notirt.“ 

Mit einem Seufzer ſchob Valeska das kleine Blatt, welches 
jedenfalls aus dem Notizbuche des Herrn v. Erbach ſtammte, in die 
Taſche ihres Kleides. Sie war ganz nachdenklich geworden, und als 
der Oheim von ihr geſchieden und ſie ſich endlich in der Einſamkeit 
ihres Gemaches erholen durfte, drängte der Gedanke an die peinliche 
Scene, welche ihr morgen bevorſtand, alle anderen Empfindungen 
zurück. 


III 

Im dritten Stockwerke eines der älteren Häuſer Unter 
den Linden, nahe der Neuſtädtiſchen Kirchſtraße, hatte die ver⸗ 
wittwete Profeſſor Schneider eine Unterrichtsanſtalt für die 
weibliche Jugend errichtet, mit beſonderer Berückſichtigung feiner 
Handarbeiten. 

Valeska zog am nächſten Tage um die Mittagsſtunde etwas 
zaghaft den Knopf der Glocke unter dem großen Meſſingſchilde und 
wurde von dem freundlichen Dienſtmädchen, nachdem ſie ihr Anliegen 
kundgegeben, in ein großes Zimmer geführt, deſſen Fenſter nach dem 
Hofe ſahen. Da die Bewohnerin im Momente nicht anweſend war, 
hatte Valeska Muße, eine kleine Umſchau zu halten. Doch was ſie 
da ſah, war eben nicht geeignet, ſie froher zu ſtimmen, im Gegen⸗ 
theil, die hier herrſchende Unordnung verletzte ihr weibliches Gefühl. 

Kleidungsſtücke, Hüte, Handſchuhe, Bücher und Malergeräthſchaften 
lagen auf Tiſchen und Stühlen bunt durcheinander gemiſcht umher. 
Aber das war noch nicht das Schlimmſte. Die lichtblaue Wolldamaſtdecke, 
welche über den großen, runden Tiſch gebreitet lag, der mitten im 
Zimmer ſtand, war durch Cigarrenaſche verunreinigt und auf der 
Untertaſſe des noch nicht fortgeräumten Frühſtücksgeſchirrs lag eine 
zur Hälfte abgebrannte Havanna⸗Cigarre. Klotide rauchte alſo — 
oder hatte in ihrem Zimmer den Beſuch eines rauchenden Collegen 
empfangen. Was würde Onkel Dietrich dazu geſagt haben, dem eman⸗ 
cipations lüſterne Frauen jo antipathiſch waren. 

Zehn Minuten waren vergangen, Valeska's Unbehagen ſteigerte 
ſich noch, da vernahm ſie heftige Tritte im Corridor, die Stuben⸗ 
thür wurde ungeſtüm geöffnet, und auf deren Schwelle erſchien 
ein noch junges Mädchen mit Hut und Mantille, belaſtet mit einer 
Anzahl Kleiner Päckchen, welche es in den unbehandſchuhten Händen 
trug. 

Ohne ſchön zu ſein, hatte Klotilde Saalfeld etwas ſehr An⸗ 
ziehendes. Sie war „pikant“ und in den Augen der meiſten Männer 
galt das als ein großer Vorzug, zuweilen ſogar für mehr denn regel⸗ 
mäßige Schönheit. Große dunkle Augen belebten ein blaſſes Geſicht, 
deſſen Naſe allerdings nichts Griechiſches hatte, aber fein geſchnitten 
war. Der etwas große Mund wurde durch volle Purpurlippen geziert, 
die, wenn ſie ſich öffneten, ſpitze Zähne ſehen ließen. Auf den braunen, 
kurz geſchnittenen Locken ſaß ein kleines Hütchen, dem ein Eulenkopf 
und einige dunkle Federn zum Schmucke dienten. Wenn ein ſtrenger 
Kritiker aber auch an dem Geſichte der jungen Dame etwas auszuſetzen 
gefunden, die Geſtalt, mit ihren junoniſchen Formen, hätte er als 
tadellos bezeichnen müſſen. f 


Als Klotilde der Beſucherin anfichtig wurde, färbte für eine. 
Augenblick hohe Röthe die bleichen Wangen und ein Zucken machte 
ihren Körper erbeben. Doch ſchnell war ſie wieder Herrin ihrer 
ſelbſt, und der Freundin die Hand entgegenſtreckend, rief ſie leichten 
Tones: 

„Du hier, Valeska? Das iſt in Wirklichkeit eine Ueberraſchung, 
denn wir haben uns recht — recht lange nicht geſehen. Es iſt ſehr 
lieb von Dir, daß Du mich in meiner Junggeſellenwohnung aufſuchſt 
— wenn Du nämlich aus eigenem Antriebe gekommen biſt und nicht 
als — Abgeſandte.“ 

Valeska erröthete unwillkürlich unter den prüfenden Blicken der 
ſcharfen, ſchwarzen Augen, die feſt auf ſie geheftet waren, und es war 
ihr ſehr angenehm, daß Klotilde ſie einer Antwort enthob, indem ſie 
ſchnell fortfuhr: 

„Aber Du ſtehſt ja wie weiland Lot's Weib mitten in der Stube 
— warum haft Du denn nicht Platz genommen? Ja jo — ich 
vergaß, daß hier eine maleriſche Unordnung herrſcht. Da muß man 
ſich eben zu helfen willen — ſiehſt Du — das macht man jo —“ 

Und bei dieſen Worten raffte fie die ſämmtlichen Gegenſtände, 
welche einen der Seſſel belaſteten, mit beiden Armen zuſammen und 
warf ſie auf den zunächſt ſtehenden Lehnſtuhl. 

„Jetzt ſetze Dich und laſſe uns plaudern. Wir haben uns viel 
zu erzählen. Rauchſt Du — bitte, bediene Dich.“ 

Valeska ſchob mit einer Geberde des Widerwillens die Porzellan⸗ 
ſchale zurück, welche die Freundin vor ſie hingerückt. Die junge 
Malerin bemerkte dies lächelnd, und während ſie den feinen türkiſchen 
Tabak aus der Schale in ein Blättchen Seidenpapier ſchüttete und 
mit den ſchlanken Fingern eine Cigarrette daraus formte, meinte ſie: 

„Ja, den Erzieherinnen iſt das Rauchen noch nicht geſtattet, und 
deshalb haſt Du Dich nicht daran gewöhnt; da ſind wir Künſtlerinnen 
beſſer daran, wir dürfen thun, was uns gefällt. Schon der freiere 
Verkehr mit den männlichen Collegen bringt es mit ſich, daß wir 
etwas von deren Gewohnheiten annehmen.“ 

„Deren ſchlechte Gewohnheiten — wollteſt Du doch ſagen.“ warf 
Valeska ein, „ich halte wenigſtens das Rauchen für ſolche, wenn nicht 
für Schlimmeres.“ 


Pexaxropr u Uszareıs Jeonousıs 3oHep®. 


Losgozeno Heusypom. 


„Sei es drum, dafür mußt Du gelten laſſen, daß die Untugenden 
amüſant und die Tugend im Allgemeinen langweilig iſt.“ 
Aber Klotilde, wer Dich fo ſprechen hört, muß eine ganz falſche, 
ja 11 er. von Dir bekommen.“ 

Sie blies den Dampf ihrer Cigarette vor ſich bin. „Pah, was 
frage ich noch nach der Meinung Bi Leute!“ 15 285 

„Iſt es Dir auch ebenſo gleichgiltig, was Deine Freunde über 
Dich denken?“ 

„Freunde? — ich glaube nicht mehr an Freundſchaft, habe au 
den Glauben an alle die ſchönen Gefühle Aue ic Bin 
Menſchen ſich aufputzen und die fie ſich und Anderen anlügen“, ver 
ſetzte Klotilde voll Bitterkeit. 

„Dann biſt Du wahrhaft zu beklagen.“ 

Die junge Künſtlerin hatte ſich erhoben, wie von einer Feder 
emporgeſchnellt, und die nur halb ausgerauchte Cigarette achtlos auf 
den Tiſch werfend, rief fie mit blitzenden Augen ; 

„Ich bitte Dich, Valeska, laſſe mir gegenüber den lehrhaften 
Ton fallen und merke Dir, daß ich nicht beklagt, nicht bedauert ſein 
will. Die Welt mag über die verlaffene, die verrathene Geliebte ſpotten 
— das iſt ihr Recht: Wehe dem Beſiegten! Aber ich bin zu ſtolz, 
um Mitleid — dies Almoſen — anzunehmen.“ 

„Du haft mich nicht verſtanden“, fiel Valeska begütigend ein, 
„es lag mir fern, ein Anſpielung auf ein peinliches Geſchehniß 
zu machen, das auch mich tief betrübt. Ich meinte nur im Allgemeinen, 
pi jene Menſchen zu bedauern ſeien, die aller Illuſionen bar 
ind.“ 

Ein ſpöttiſches Lächeln verzog die rothen Lippen Klotilde's, „Wie 
mans nimmt. Vielleicht iſt es doch vorzuziehen, klar zu ſehen. Ich 
mindeſtens habe ſtets die Offenheit, wenn ſie ſelbſt bis zur Rück⸗ 
ſichtsloſigkeit ging, jener conventionellen Lüge, die mit der Heuchelei 
nahe verwandt iſt, vorgezogen. So hätten viele in meiner Lage jetzt 
eine artige Rührkomödie geſpielt. Du, die Schweſter des Geliebten, 
der mich betrogen, ſuchſt die Verlaſſene auf, um ſie zu tröſten. Welch 
prächtige Gelegenheit zu Thränenergüſſen, Umarmung und tauſender⸗ 
lei albernen Sentimentalitäten. Ich, die Dulderin mit dem gebro⸗ 
chenen Herzen, Du, die großmüthige Tröſterin — ha ha! — Ich 
dagegen, zwar ohne Illuſionen, aber mit geſundem Menſchenverſtande 
begabt, ſage mir: dieſer plötzliche Beſuch einer Freundin, welche ſich 
in Jahr und Tag keinen Deut um Dich gekümmert hat, muß irgend 
etwas zu bedeuten haben, will ſagen: wird einem egoiſtiſchen Grunde 
entſpringen und nicht dem edlen Drange, Dich über den Verluſt 
Deiner Lebenshoffnungen zu tröſten. Iſts nicht fo, habe ich recht 
gerathen?“ 

Valeska ſchien verwirrt, ſie erröthete und ſenkte den Blick. wohl 
fühlend, daß ſie ſich in einer falſchen Lage dem verbitterten Mädchen 
gegenüber befand. Dennoch zögerte ſie keinen Augenblick, die Wahr⸗ 
heit zu bekeunen, und die Freundin ernſt betrachtend, erwiderte ſie 
trüben Tones: 

„Erſt ſeit geſtern Abend weiß ich Alles durch Onkel Dietrich. 
Ich will Deine Offenheit mit gleicher Offenheit erwidern. Ja, ich 
hatte einen Zweck, als ich hierher kam, ich bringe Dir dies Päckchen 
Briefe, welche Du an Siegfried geſchrieben, zum Austauſch für die 
ſeinigen. Wenigſtens bildete ich es mir ein, daß Du lieber mit mir 
als mit Onkel Dietrich in dieſer Sache verhandeln würdeſt — 
u ich mich geirrt, dann habe ich eben meinen Einfluß über: 

ätzt.“ 

Klotilde war tödtlich erblaßt, alles Blut mußte ihr jäh zum 
Herzen geſtrömt ſein, die Kehle war ihr wie zugeſchnürt, und faſt 
rauh ſtieß ſie hervor; 

„Dein Bruder verlangt ſeine Briefe zurück? — Das iſt eine 
Beleidigung, welche er mir zufügt. Kein Wunder, daß er mich jo 
leicht aufgeben konnte, da er meinen Charakter ſowenig kannte, 
um mir eine gemeine Handlung zuzutrauen.“ 

„Darin gehſt Du zu weit“, warf Valeska begütigend dazwiſchen, 
„das iſt Siegfried ſicher nicht eingefallen. Weit eher glaube ich, 
daß Onkel Dietrich ihm den Rath gegeben, und übrigens iſt es, fo 
viel ich weiß, Sitte, Briefe oder Ringe auszutauſchen.“ 

Die junge Künſtlerin ſchien den Worten ihrer Ingendfreundin 
keine große Aufmerkſamkeit zu ſchenken, vielleicht hatte ſie dieſelben 
kaum vernommen. 

Düſteren Blickes ſchritt ſie einem Eckſchranke zu, und denſelben 
öffnend, entnahm ſie ihm ein zierlich mit Perlmutter ausgelegtes 
Käſtchen von Roſenholz, das ſie Valeska hinreichte. f 

„Da nimm. Der Herr Lieutenant wird ſeine Herzensergießungen 
vollzählig und wohlgeordnet da drinnen finden, wi er ſich leicht 
überzeugen kann, wenn er die flammenden Liebesverſicherungen zu 
Fidibus dreht, um ſich die Meerſchaumpfeife damit zu entzünden. 


(Fotſetzung folgt.) 
Sehnellpressendruck von Leopold Zon er. 
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Große Auswahl 


Neuheiten „ Damen-Kleiderſtoffen. 


Niederlage in- und ausländiſcher Leinwand eee Gerte Herren und Damen: und Betiwäſche, Stickereien, Spitzen, Cravatten, 

Tiſchwäſche, Handtücher, F e N Aschen, Haabtücher, Hoſenträger, Knöpfe, Cachenez, 

Stoffe für Matratzen und Strohſäck Wattirte Bettdecken: ſeidene, wollene und baumwollene, eigenes Fabrikat, 

e als: Madapolame, Creas, e Batiſte, * Jianell Decken, wollene, ſowie Pique⸗ und Plüſch Bett⸗, bunte Tiſchdecken. 
70 ctoria - aon“, N 


Fabrik⸗Niederlage eiſerner Möbel un WI. Gostyriski & Oo. ii Varſchau, 


u. J.: Eiſerne Betiftellen, Kinder - Betiſtellen, Wiegen Nachttiſchchen, Waſchtiſche und Cloſetts. Matratzen, Strohſäcke. 
Große Auswahl von Fenſter-Gardinen, in- und ausländiſche Trieotagen. 
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1 eden Ver e duschen | 
Im Ruſſiſchen Reiche thätig, 22 5, 2 höchst ertheilten Erlaubuiß 


Actien- Gesellschaft, Landsberg 4 VV. 
Hochdruck-Patent-Cornwall- 
Dampfkessel 


für 8 bis 14 Atmosphären Betriebsspannung mit Patent-Feuerrohren D. R.-P. und 


VDeberhitzer 


Nimmt unter günſtigen Bedingungen Lebens⸗Verſicherungen nach allen möglichen 1 
Kombinationen an, ſowie auch Mitgift⸗Verſicherungen, deren Prämieneinzahlung mit dem 
Tode des verſichernden Vaters oder Vormundes aufhört und das Kind bei Volljährig⸗“ 
keit das ganze verſicherte Kapital erhält, außerdem bezahlt die Ge ſellſchaft vom Datum 
des Todes des Vater oder Vormundes je 4% jährlich von der verſicherten Summe für 
Erziehungskoſten des verſicherten Kindes bis zur Auszah des ganzen Kapitals. 

Vom erſten Jabre der Verſicherung an erhalten die Verſicherten einen Gewinn 
ant heil, welchen die Geſellſchaf „L'Urbaine“ nicht von ber en n 1 berechnet 
ſondern von der ganzen Summe der bezahlten Prämien, oder ſie erhalt 


eine Ergänzungsverſicherung im Falle bon Krank⸗ 


heit oder Arbeitsunfähigkeit 
auf deren Grund die Geſellſchaft von dem Verſicherten die während der Krankheitsd au 
fälligen Prämien nicht verlangt und im Falle der Arbe itsunfähigkeit oder Verkrüppelung 
½ des verſicherten Kapitals unverzügli d ohne Rückſicht auf den Termin der Police aus 
zahlt; das übrige Viertel der verſichert en Summe bezahlt die Geſellſchaft am Termin der 
Police dem Verſicherten oder ſeinen Erben. (15 — 
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Haupt-Repräfentation für das Königreich Polen: Bankhaus von 
Mieczystaw Epstein, Warſchan, Maſowiecka 9. 
Haupt⸗Agentur für Lodz und Umgegend: 
Herman Rajgrodzki, 


Passage Schulz M 7. 


circa 800 Ausführungen. 
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Vorzüge: a 

| GRÖSSTE SICHERHEIT DER FEUERROHRE GEGEN EINDRÜCKEN. Zwei Dampfmaſchinen, 

Geringe Blechstärken eine 350 mm. Cylinder⸗Durchmeſſer und 700 mm. Hub, die) — 

(nicht über 20 Millimeter bei 15 Atmosph.). zweite 240 mm. Cylinder⸗Durchmeſſer und 400 mm. Hub, 

Geringer Raumbedarf E ferner: N ſchi : 

in Folge sehr grosser Leistung. ine Dynamo⸗ aſchine, 
Sehr ee e ee Dampf. 8 welche bei 520 Touren per Minute und 65 Volt Spannung, 
25 bis 30 Kilo Dampf pro 1 Quadratmeter Feuerfläche und Stunde bei gleich- BR DT A Ei 


zeitiger Ausnutzung des Brennmaterials von 70 bis 75 Prozent. Straße Nr. 18. 
Nur auf Verlangen werden die vorderen Feuerrohrschüsse als Wellrohre hergestellt. 
Vertreter für Lodz: Herr KARL LAK A, Lodz —r::.. Xp: 


Tomaschow : ‚Herr BRUNO  OSTERMANN, Lodz. 4 


” 


Das kosnftiſche Eaboraturium und Fabrik 


PE —— 2 >= gi 1 2 0 
Ten onflänbiges, polnſc und von Zoilett- und Medicinal Seifen. ſowie Parfümerie, 


Era Ra 


wird geſucht. Engros- und Detai-Riederläge, Petrikauerfiraffe Nr. 69. 


Näheres Hotel Polski. Anmerkung: Beim Aakauf von Waare für mehr als 15 Kop., wii 
deine Imitation von Obſt zugegeben. 


Opfifär und Pe Jule 
ſammtliche Maaße und Proben, 
Einrichtung electriſcher Glocken Harzer GNR NN 


und Telephone, Kanarien- Vögel | kat 
7 en ſtehen 
Wringmaſchinen auf zins W bu. Sag elt r Cs. € . ampen 8; 
bel nia⸗Straße und Neuer Ring in großer Auswahl »mpfichlt 
4 Di erin we 5 2 Abend den 4. Novem | E. Modrow, 10 
5 ing Karl Sondermann, Vogelhändler Fei 


0 
hl 


Optiker. 


254. 


ELECTROTECHNISCHE ANSTALT S. STRAUSS, 


r. Littwin, 

Specialarzt 

Haut» und Geſchlechtstrauthetten 
wohnt jetzt r 

Felriſauer· ke Ar. 59. 

npfangsftunden von 9—11 Vorm 

6—8 Nachmittags. 


Dr. Margolis, 
beratzt, innere Arankheifen, 


Zawadzka⸗Straßſe 14, 
ingt dis 10 uhr früh und von 2½—5 
uhr Nachmittags. 


Dr. K. Wisniewski, 


Ina » Straße, vu Friemann, 
Specialarzt 

und innere Krankheiten. 
Electriſche Heilmethode. 


echſtunden: von 8—9 früh, 4½—6½ 

nittags. - 
Sewer. Sterling 
(ehoraby wewngtrzun i dziecigee) 


prseniösl sig na 
Plotrkowskn,6& 
med. „8 Berenstein, 


1 2 2 are 2. une 


lands in Lodz niedergelaſſen 
1 etzt Petrikanerſtr. 34 nen, Haus 
prechſtunden von 9—11 und 4—6. 


br. K. Laurenty, 
Zielona ⸗ und Woͤlczanska⸗Straßze, 
Haus Schulz, 


ingt Vormittags von 11—1, Nachm. 
Dr. L. Bond 


10 längeren Special Stuben 


Nntrt DE 
ben 8-10 Nor früh und ben 4-4 uhr 


N e nt in 
E med St. Markowski, 


Augenarzt, 
ſiſtent 5 as Wicherkiewien 


n Bin: u. 11 (m) Haus Rosen. 
kun von 9 bis 11 und von 8 618 6, 
t nur für 1 Naſen⸗ und 


Halsle 
yſtunden: don 155 5 u 2 Borm. und 


von 4—6 Uhr N 
a Neo. 8, Haus Pastor Ront ler, 
vis vom „Hotel de I Europe. 


Dr. St. Gutentag, 
uhpocken Impfung, 


nderarzt, 
rt im Kinder⸗Hoſpital in 58 
Petrikauer⸗Straße Nr. 58. 


Mieczyslaw Kaufmann 
Adceucheur, 

Inöniowa At. 28, Haus Heiden, 
lusſchlleßlich Frauen⸗Rrankheiten. 


C. v. Stankiewicz, 
cal. Arzt nur für Frauen ⸗ 
Krankheiten, 


von 9—10 und von 4—6 Uhr. 
etrikanexr⸗Strafße Neo. 46, 
daus Müllers Apotheke. 


Dr. Wo Ifo wie 


FAR 


aus Yabianice, 
Pe und Kinderarzt, 


ner⸗Straße Nro. 109, vis-d-vis dem 


\ F Heinzel. Empfang nden 
11 . und von —6 Uhr Nachun, 


r. med. otzin, 
10 0 für Herz, Lungen: 


und Frauenkrankheiten, 
it etrikauer Straße Nro. 26, 
ebr. Schröter und empfängt täglich 


EKARZ-DENTYSTA 
B. Brzozowski 


* e 10 D. v. do, 
e n a 
2, "ch ö . Snmagiera. 


Zahn⸗Arzt 
von Brzozowski 
eine erde! mit dem 10. Juli cr. 


„den Gebrüder röter,; 
A 24 Con; 


i Herrn ‚Gänse‘, 


F 


\ 


erd. Arzt im 85 Nane der Act.⸗Geſ. 


11 uhr Vorm. u. v. 3—5 Uhr Nachm. 
7 


Warschau, Novy Swiat 


Speecialität: . Glocken, Blitzableiter, Telephons, . Instrumente, ete. 


DEE SSEN-TNEEL. 


Zahn Arzt 


Zofia Schwarz-Bernstein 


wohnt jetzt Petrikauerſtr. 121, Haus 
ani... 


Lekarz-Dentysta 


Zofia Schwarc-Bernstein 


miesska ul. Piotrkowska Nr, 121, dom 
Bamischa. 


Dr. Laski, 


Kinderarzt, 

Orthopädie und Kuhpocken⸗Impfung, 
wohnt jetzt Nowomiejska⸗Straße Nro. 4 
(Ecke des Neuen Ringes) vis-A-vis der Kräuter 

Apotheke des Herrn Lipiüskl, 


I. Haberfeld, Zahnarzt, 


wohnt jetzt Petrikauer⸗Straße Mr. 66, 

1. Etage, im Hauſe Herſchkowicz, neben des 

Lohn fenbraun, vis-A-vis feiner früheren 
ohnung. 


Op 2 werden ſchmerzlos mit Hülfe 


»on r as ausgeführt. 
1. S. Dworzanczyk, 


DE der venerifchen Ab 12 

im St. Alexander⸗Kreishoſpital, empfäng 

mit veneriſchen Krankheiten Behaftete von 

8—10 Uhr früh, 2—4 Uhr Nachmittags und 
von 7—8 Uhr Abends. 


Petritauerfr. Nr. 142, Ecke der Evang. Str. 
R. Saurer, 
pract. Ant 


L 
Petrikauer - Straße Nr. 280 (9), 
neben Scheibler's Neubau, Haus Löbel 


Sachs, 2. Etage. 
Dr. K. Jasinski, 


der Baum. ⸗ 


eibler, ausſchlie lich ge 
krankheiten, empfängt täglich von 4—6 Uhr 
Nachm tlags. 


Nee Nr. 8, visd-vis Hotel 
de l'Europe. 


M. . „Aronson, 


bnarzt, 
9 739 ge end. d. Konpitoreifkosztowsti 
Heilt Krankheiten der Zähne und der 
Pa Einſetzen von künſtlichen 
Zähnen und Plombiren mit Gold nach der 
neuſten amerikuniſchen Methode. 


J. Luniewski, 
Nowo otworzony zaklad fryzjerski, 
oraz wszelka galanterja i perfumerja. 
Wyroby pohczosznicze bez szwu. 


Piotrkowska Nr. 4 
VLis-à-is Hotelu Polskiego. 


Pawel Züziarski, 


Friſ 

hat nach mehrjähriger Thel im e 
der Frau Janicka an der Ecke der 

kauer⸗ und Ziegel⸗Straße Nro. 34 * 

comfortables, alen Anforderungen der Neuzeit 
entſprechendes Friſeur⸗Geſchäft eröffnet. 


"Otto Eberhardt, 
Tapifferie- Geſchäft, 
Petrikauerſtr. 131 nen. 
Fortmährende Ein Ming von Neuheiten. 
ahme von nungen auf 
jedwede Stoffe. 


Theodor HN Elwart, 
Innungs⸗ Meiſter. 


Klavier⸗Magazin 
und wee neee 


Zawadzkaſtr. Nr. 19, neben Hotel Mannteuffel. 
Edward Jezierski, 


Be ein ueber Lager m: 
Damen ⸗Strü , Herren Socken und 
: leinene Waäſche und Wickel⸗Tapiſ⸗ 
Muſter, wollene und baummwollens 
— N aa 
vier-Blumens om! 
beftanktheile. 


— 2 8 
H. Peuker, 
Nawrot⸗Straße Nr. 2, 

empfiehlt ſoeben eingetroffene 


Herbſt⸗ u. Winter ⸗Stoffe 
für hun und Herren⸗Paletots. 


55 Suwald, 


Möbel- olsterwaaren- und 


Sp iegel-Magazin, 
72, Ee edle, Grag 72, 


vis-A-vis dem Sag Negele v. J. Weidemeyer. 
Das neu eröffnete 


Atelier 


Damen⸗Garderoben 
Przeiazdſtraße Nr. 20, 9 — vis der Kirche, 
im . e parterre, rt Beſtellungen 
prompt, jauber u. zu den Lal en igſten Preifen ı aus. 

Nee e 
— 0 > 255 ien, 
Conto-Bücher, 
Druckarbeiten aller Art. 


Karl Wolf, Dzielna 5. 


Manuf. C. 


Lodzer Tageblatt. 7 
ahi Maurycy Cohn, 5 
Auf 3 h 8 vereideter Rechtsanwalt, * Nie 


Kover „Phänomen“ 


patentirten Lagern, welche bie Nel⸗ 
Kg um e, bebeutenb 
leichter gehen 


A Syſteme, 
A. Robowski, 


Ewangelicka-Strasse Br. 8. 
zahlung. 


Das Mode⸗Magazin 


. 16 
„La Saison“, 
Ozielna » Strafe Nro. 11. 


Fariſer nit. Nüfige Freise. 


F. Robert Michaelis, 
Pinfel und Bürſten⸗ Fabrik, 


Galanteriewanren-Zliederlage, 
Lodz, Dzielna⸗Straße 
e je Bo erren Fabrikanten Grefäiner 
e 


Adolf Butschkat, 


Petrikauerſtr. Nr. 84. 
Tapeten in großer Auswahl. 
Naler⸗Heſchält. 
Des Netten - Gardetoben⸗Alelter von 


Franz Hesse 


U 4 der Nicolajemska⸗Straße Nro. 41, 
irſchberg, verlegt worden und empfie fi 
1 der geehrten Kundſchaft. Ber 


ungen Wen ſchnellſtens aus eigenem, wie 
usch geliefertem M Material ausgeführt. 


J. Suchonski, 


Drechsler, 


Warschau, Nowy $wiat Nr. 39, 
enflirt feit dem Jahre 1864. 


Aus führung von Drechsler⸗ und 5 
Arbeiten, künſtleriſch und bill 


Die mechaniſche 
und Schloſſer⸗Werkſtaͤtte von 
1. Wolski 
dem 18. Juli a. c. nach der 


Era Straße Nr. 25 verlegt worden. 
E. H. Slomnicki, 


Bettzeug⸗Magazin, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 49, 


fiehlt: Bettdecken, Mater Bern 
ele Reife » Utenſilien, ſche ꝛc. 
ig und in großet Auswahl. 


Gustav Sobolewski, 
Magiſter der Rechte, 
Vereideter Rechtsanwalt, 
hat ſein Bureau nach der Konſtantiner⸗ 


Straße Nr. 7, Haus Putzmann, verlegt. 


W. L. Kosel, 


Farbenhandlung, Przejazd 8, 


empfiehlt: 
Oelfarben in allen Farbentönen u. um Selbſt⸗ 
“= rich von Fußböden, Fagaden, Garten-Dto- 
iar, bilier, Wagen. Maſchinen, Geräthen x. 


IJIncaſſo⸗Bureau 


Albin 1 


Petrikauerſtr. Mr. 15. 


Sgyuldiseine aller Art kaufe auch far Zen eres 


Ta Univerfalgeim 


46 
ndetikon 
(Allein. 1 Otto Ring ar Berlin) 
klebt, leimt, kittet Alle 
in lagons à 10, 20 u. 55 K. nur acht za hebm be 
ward Jezierski, a rag 24. 
Wiederverkäufern — Raba 


Nud. Otto Klepzig, 
Shildermalerei und Lachit⸗Auflalt, 


o dz, 
N Nro. 98, Przeiazdſtraße 
Nro. 2, vis-ä- vis dem Meiſtechausgarten. 


Handſchuh⸗Fabrik 
n Boleslaw Minich, 


Zachodniastr,, 
Ecke Konstantynowska, 
empfiehlt eine reiche Auswahl von Hondſchod⸗ 
wie auch Gol anterie-⸗Waaxen eigenen Fabrikats 


G. Bauer, 
Schuhwaren Magazin, 
befindet ſich jetzt 
133. Petrikauer⸗Straße 133 neu. 
— ——— — 


Zielona Straße Nr. 7, parterre. 
Empfangsſtunden von 9—10 Uhr Vorm. und 
3—7 Uhr Nachm. 


H. Kempner, 
Herren-Garderoben-Magazin, 
ODZ, 


Petrikauer Straße Nr. 38, 
vis-à-vis der Apotheke Stopczyk. 


WI. Dabrowski, 


GRAWER, 
Piotrkowska Nr. 45, 
uje wszelkie roboty grawerakie 
iwykolioza takowe artystyczniei tanio. 
Parfümerie 
M. Janicka, 


Ede Rouftantiner- u. Zachodnia⸗Straßze 
Nr. 10, Haus Wolanek. 
Ate 
und rte beiten muftalt von 
Anna Neumann, 


Petrikaner⸗Straße Nro. 28, wo hie Con · 
Ditorei des Herrn Schmager, empfiehlt der ge 
ten Damenwelt ale in das Seiftefad 
lagenden Arbeiten und übernimmt da 


der Damen zu den billigſten Preiſen. 
Die Conditorei 


Oscar Guhl 


befindet ni jezt Zawadzkaſtraße Nro. 12 
an übern alle Beſtellungen zu den 
bill Pralſen Separat. Billardzimmer. 


A. Timofiejew, 


Aelteſter n 
Poludniowa Nr. 6 


Magazin 


8. & B. Laryssa 


iſt ug ce der N ran: 76, neben der Con ⸗ 
A. Roszkowski, übertragen worden. 
„Spthen Bänder, Schleier und andete 
im- und aus ländiſche Waaren. 
Illuſton⸗Engros⸗Verkauf. 


Z. Schneider, 
Nilch- und Sandprodukfen Handlung 


Zawadzka 12 
und Petrikauer⸗Straße 27. 


Alfred Richter, 


Tapezierer und Decorateur, 


Tel kikauerſlt. Nr. 103, Haus Naſichi, 
empfiehlt ſich zur Ausführung ſämmtliche r 
in dieſes Fach ſchlagenden Arbeiten. 


Me Fpezial⸗Fabriß von Geldfgtanken 


tanısfaw Baumgart, 
Warſchau, Grzybowska Nro. 62. 
Die Geldſchränke meiner Fabrik wurden 


im Jahre 1865 einer Feuerprobe in Anweſen⸗ 
heit der Behörden und Fachleuten unterzogen. 


Alclien für c e u. auf Gneidefäuke 


wi, Di 
9 55 leicht begreift Galen m in 3 n lee nach 


daß jed 
emſelben eine ſchöne Fagon einer Taille zeichnen kann, wüäh⸗ 
— der ganze Bi nur 3—4 Wochen dauert. 
Hochachtungsvoll 
F. Pierzehals Ka aus Barigan, 
„Straße Nr. 166, das 3. Haus hinter der Mumwna⸗ 
Straße, Offizgine, 2. Etage, Wohn. 18. 


Emil Joseph, 
Tapezierer & Decorateur. 
Polſtermöbel⸗Niederlage. 


Dzielna⸗Straße 34. 


* Kochariski, 
Nawrot Nr. I. 
Großes Lager von Fayence⸗Waaren, Glas⸗ 
Utenſilien und Lampen in reichhaltiger 
Auswahl zu. billigjten Preiſen, womit ich 
mich dem geehrten Publikum empfehle. 


R. Stern's Conditorei 


befindet ſich jetzt Petrikauer⸗Straße Nr. 107, 
vis-à-vis dem Palais des Herrn Heinzel. 


Beſtellungen werden prompt ausgeführt. 


Zwei Billarde ſtehen zur aa faces (Py⸗ 
tamiden- und Garambol-Bille 


Die Bofikarin des Ble 1 


77 5 
Grüne⸗Straße Nr. 5, Haus Röder, 
1 aus dem Auslande zurückgekehrt u. empfiehlt 
ne große Auswahl von Hüten nach den neueſten 
Facons. Hüte werden auch zum Umarbeiten 
angeno mien. 


WEL DIE 
und alle anderen —billig—in großer Auswahl be 


A. . Diering, Optiker. 


Rudolf Nestvogel, 
fabryka szezotek i pendall, 
rg aliey Pigtrkomskioj 1 Zielone], 


polooa wWizelkie swoje wyroby po umiarko- 
wanych cenach. 


Fabryks egzystuje od roku 1881. 
Ge Milch Hai lung 1 Kefſt⸗Auſtalt 


Wilhelm Guhl, 
befindet ſich jetzt 
Grüne Stratze, Haus Auerbach, 
neben der Synagoge vis-A-vin dem vis dem früheren Socal, 


l mon „Urbach, 
rikauerſtr. Nr. 8 


Mliſches und ae Geſchüft. 


n Glocken 

zu mäßigen Preiſen. 

Machen ek 
n Beriud 
121 Caffee Sanitas“. 

feen e ders geg Lad Lad som 18. 88. 
tember 16% uutet t 1499, 

Ueberall zu haben. 


2. Filipkowski, 
e e Nro. 27. 
Alleiniger Verkauf der Schuhwichse 
und Schmiere von Jan Seydlitz 

in Warscnau, 
Das £ehrerinnen-Bureau 
von 
W. Rosciszewska, 
Lodz, Dzielno 11, 


empfiehlt Lehrerinnen, Lehrer, Gonver, 
neute, ure, jowie 2 Bonnen leder Nationalität. 


Die Kanzlei 


des vereideten KRehtdanwalte 


Henryk Elzenber 
befinder ſich an der 1 5 
Haus Reicher Nr. 28 


E. Sauoklerskt, 


Leipziger Buchbinderei 
und Muſter⸗Karten⸗Fabrik, 
Petrikauerſtr. Nr. 66, 
übernimmt jede in das Fach ſchlagende 
A 


rbeit. 
Magazyn mod 
MADAME GUSTAVE 
wiascicielka 


G. Sypniewska 


powrödcila z Paryza. 


M. Nowacki, 
Papier-, Schreibmaterialien⸗, 
Parfumerie⸗ und Tabalwaaren⸗ 
Handlung, 


traße, 


Co dz, 
Przejazd⸗Straßze — 12. 
Druckarbeiten 


werden in kürzeſter Zeit 3 and 
billigſt berechnet. Viſiten⸗Karten a 100 
von 50 Kop. a 


Lodz, eee 520 * 
im 2. Hofe, Dfficine, rechts, Etage. 
MH. Likermann, 
Wyroby galanteryjno-drewniane 


i fabryka ram. 


Lodz, ul. Piotrkowska Nr. 520/88. 
N 22 do ER 


—Ignatz "Vogelsang, ogelsang, 
apezierer und Decor 
. 5 Petri e 


übernimmt alle in das Fach 42 gende Ar · 
beiten, welche elegant, geſchmackvoll und billig 
ausgeführt werden. 


Zahnarzt Z. Rosenblatt, 


Lodz, Petrikauerstrasse, 
N. A. 
aus Wiener, a l een. die Conditorei Pad 
Behandlung v 


von frant 
tünftti a — ki 
. = * e 4 “Mala 
bis 7 Rahmen 


und von 3 


W. Kossel, 


Fabrik von Herren⸗ Damen⸗ und Kin⸗ 


derwäſche. 


Petrikauer⸗Straße 38, 
Haus Tennebaum. 


Lodzer Tageblatt. 


JOSEPH HERZENBERG, 


Räumt von heute bis zum 8. November incl. nur in den Vormittagsſtunden 


= 12212 


zu fait halben, aber abſolut feſten Preiſen in folgenden Artikeln. 
Eine ſehr große Auswahl: 


Reſte Wollenſtoffe glatt und gemuſtert, ſchwarz und couleurt für Blouſen, Röcke, Kleider, Morgenröcke und 
Kinderkleider. | 


Reſte Seidenſtoffe, Pelüche, Sammete, Velvets, Atlaſſe glatt und gemuſtert, ſchwarz und couleurt für 
N Blouſen, Kleider, Pelzbezüge, Unterröcke, Kleiderbeſatz ꝛc. ꝛc. 
cite 


Flanelle glatt und gemuſtert, Coupons verſchiedener Größen und Qualitäten, darunter auch Boje zu Röcken. | 
Reſte in⸗ und ausländiſche bedruckte Kammgarne, Flanelle, Lamas, Flanellets, Barchents, Piqueebarchents. 
Reſte 


Reſte Drill, Julets, Schürzenſtoffe, Tiſchzeug, Leinen, Lakenleinen, 
Weißwaaren. 
Reſte 


* 254. 


Telephon 630. 
Petrikauerſtraße 23. 


Telephon 630. 
| Petrikauerſtraße 23. 


Damentuche, Confectionsſtoffe, Cheviots Mohairs, in- und ausländiſche Pelzbezugſtoffe. 


Creas, Handtuchzeug, ſowie diverſe andere 


Möbelſtoffe, Jutas, Vitragen, Gardinenſtoffe, Satins, 
„ Treppenläufer. 
Ferner werden verſchiedene ausſortirte Waaren mit einem bedeutenden Rabatt von den bisher 


gezeichneten, abſolut feſten Preiſen geräumt. 


Teppiche verſchiedener Größen, abgepaßte Gardinen, Stores, Portieren in Chenille und Jute, Thür⸗ 
vorleger, Filzteppiche, Reiſe⸗, Bett⸗ und Tiſchdecken c., ꝛc., 7c. d 


Damit die geehrten Damen dem unnöthigen Warten nicht ausgeſetzt werden, find ſämmtliche Reſte mit Preis 
und Maaß genau verſehen, und ſomit die Auswahl derſelben weſentlich erleichtert. 


Ich erlaube mir die geehrten Damen wiederholt darauf aufmerkſam zu machen, daß gleich den früheren Jahren, 


Cretons, diverſe Futterſtoffe, Dielen⸗ und 
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jo auch jetzt bei mir nur ein Mal im Jahre ein ſtreng reeller Ausverkauf von Reſtern ſtattfindet. 
. 1 0 D 
h | ERNST HOTOP füe meine Lehranſtalt nehmt täglich (82. 
74 a EN I . wadzkaſtr. Nr. 15) von 10—12 Uhr 
/ Fa | Olmützergasse 9. Kurfürstenstr. 122. äussere Waitznerstr. 70. | entgegen. 
f ! } 3 = | Säuloorficher u. diplomirt 
in Granit, Labrador, Marmor, Sand | I 335 Ele 8 i-Maschine = | . J. Lernen 


JOSEPH HERZENBERE, 23. Pettikauerſttaße 23. 
Schüler-Aumeldungen 
BRÜNN, BERLIN W., BUDAPEST, Vor- und von 2-6 Uhr Nachmittage 
und Kunſtſtein, Treppenſtuſen, Kalkon- Walzwerke, Thonschneider ete. eigener Construstion 
Wu Höchste Leistung. ag W arſ ch d u. 


arbeit, Stuckatur⸗ und Putz⸗ Transporteure. Pläne für Anlagen von Zigelsen, 


ee en etc 


BT Zu haben in a Droguen-, Seifen-, Parfümerien-, ee 


n HEILER 


geeignet für sämmtliche Metalle, ist und 


arbeiten, Zimmerdecoration, Roſet⸗ 
ten, Geſimſe, Sriefe ıc., alle Arten Mo⸗ 
delle für Kunſt⸗ und Kunſtgewerbe 
empfiehlt in beſter Ausführung zu ſoli⸗ 
den Preiſen 100 —51 


das Stuckateur⸗ — Steinmetzgeſchäft 


platten, ſowie alle Arten Ban⸗ | 


. Hartmann &Schimmelpfennig, 


ehe 


METALL-POTZ-GLANZ, 


Ke in rothe Pomade, 


bleibt das beste Putzmittel 


Fabrikanten LVbSzz)ynski & Co., Berlin. 
Allein Engros-Verkauf für Rus, land und Polen 
bei Gustav Rosenthal. Lodz, Dzielua 34, 


Telephon Nr. 70. 


. 


Peganropb n Hraasem Ic Hun Bonen®, 


Chamotte-Fabriken, Cement-Fabriken, Kalkbrennereien, Mörtelwerken et; 
Prospeete gratis und france. 


— f | 2 | 
Verſchiedeue maſſive Gebäude, 
paſſend für jede Werkſtelle, Wohnhänschen, biſtehend aus 4 Zimmern 
und Küche, mit Garten, fehr großer Hofraum, im Mittelpunkt der Stuot gelegen, 

per ſoſort zu vermiethen. 

Daſelbſt find verſchledene Färberei ⸗Utenſilien, kupferne Keſſel, Wan- 
nen, Reſervoir 2c. ꝛc. billig zu verkaufen. 

Zu erfragen in der Exp. d. Bl. 


KOOSOSOSOSOGOOBOOOOOOX 
0 Das e 0 
“ Gebrüder Urbanowicz 8 


0 iſt übertragen worden und befiadet ſich jetzt Nikolajewska⸗Straße in 
Dauſe des Herrn Lorenz Nr. 34. 
SOSOSSH DSDS 888 


üosnoseuo Ilunsypum. 


Das Velzwaaren⸗Magazia 


Tytus Kowalski, Warschau, 
früher J. Penkala, Senntotäta 10, 
empficplt elegante Serren» u. Damen 

Pelze, Muffen und Mützen. 

Die 2 1 

un 
in Warſchau, Nowy⸗Swiat Ne 

empfüngt Kranke von 101 bis 105 uh. fel 
und voa 7 bis 8 Uhr Abends. Preis pro Bil 
25 Kop. Conſilium in Anweſenheit ange 
Aerzte jeden Donnerſtag von 12 bis 1. 


Man kleidet ſich 


gut und bill g * 


bi L. Koch, 1 
Warſchan⸗ Miodowa Nr. . 
Das Pelswaarenlager 

1 
Carl Rother, ku 
Warſchau, Bie ansta⸗ Sıcike Nr. 1, let 


empfiehlt in großer Aus wahl Herren⸗ une! 
Damen⸗Conſection. 


"Schuilpremendruck von Lanpald one 


